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Die extremen Parteien und die
nächsten Wahlen.

Auf dem „ersten niedersächsischen Bauerntage“
in Hannover haben die Bündler den Mund recht voll
genommen. Der Zolltarifentwurf fall, wenn es nach

- dem Wunsche des Grafen Reventlow geht, „d a h i n

verschwi n den, w o er g e h ö r t“. Sache der

Freunde der Landwirthschaft werde es sein, mit
allen halben u n d falsche n F r e u n d e n

a uf z u r äumen, damit die Regie r u n g sehe,
wobin sie mit ihrer verkehrten Wirth-
f ch a f t s p o l i t i l kommt. Ob es der Regierung
gelingen wird, bei den Neuwahlen eine Mehrheit
für ihre Wirthschaftspoliük zu finden, mag dahinge ¬
stellt bleiben- wohin sie aber kommen würde, wenn

sie ihre „verkehrte Wirthschaftspolitik“ aufgäbe und

sich die Politik des Bundes der Landwirthe zu eigen
machte, hat eben erst dre Wahl in Bayreuth deutlich
genug dargethan. Bei dieser Wahl haben allerdings
diejenigen Parteien, die eine Erhöhung der Lebens ¬

mittelzölle für wiinschenswerth halten, die Mehrheit
erholten, zieht man aber hiervon die Stimmen ab,
die auf dem Boden der „verkehrten Wirthschaftspo ¬
litik“ der Regierung stehen, so ergießt sich eine höchst
beschämende Minderheit. Räumt nmn nämlrch, um

mit dem Grafen Reventlow zu sprechen, „alle halben
und falschen Freunde der Landwirthschaft“ weg, so
haben die „wahren“ Freunde der Landwirthschaft
nur 3286 Stimmen aufgebracht gegen 10 600 Stim ¬
men der „falschen“ Freunde und den entschiedenen
Gegner: die „wahren“ Freunde höben mithin nom

nicht ein Viertel der abgegebenen Stimmen erhal ¬
ten. Dies ist in einem Wahlkreise mit überwiegend
bäuerlichem Besitz geschehen. Es ist einigermaßen
gefährlich für den Bund der Landwirthe, in so leicht ¬
fertiger Weise mit dem Ausdruck, „halbe und falsche
Freunde“ zu operiren, denn träfe dieser Ausdruck
zu, so würde die Bayreuther Wähl den Bewers er ¬

bracht haben, daß ein großer Theil der Bauern ¬

schaft zu den „halben“ Freunden der bundlerifchen
Bestrebungen gehört, und es würde damit der wei ¬
tere Beweis erbracht sein, daß die Behauptung, der

Bund werde vorwiegend von dem Großgrund ¬
besitz gestützt, richtig wäre.

Ebenso aber wie der Ausfall der Bayreuther
Wahl die eine der extremen Parteien zur Bescheiden ¬
heit ermahnt, sollte er auch den absoluten Zollgeg-
rtern eine Mahnung sein. Davon merkt man freilich
beim „Vorwärts“ nichts. Das sozialistische Zentral ¬
organ schreibt nämlich: „Wenn irgend eine Wahl,
so hat die von Bayreuth gezeigt, wie die Massen
über die Politik des Zollwuchers denken. Sie mag
der Regierung wie den Parteien zeigen, was von den

nächsten allgemeinen Wahlen zu erwarten ist.“
Angesichts des Ergebnisses der Wahl ist diese Be ¬
hauptung des „Vorwärts“ ein Beweis entweder
von großer Verlogenheit oder von großer Ober ¬
flächlichkeit. Die Gegner der Zollerhöhung haben
5498 + 1164 = 6662 Stimmen erhalten. Bei
den Wahlen von 1898 erhielten sie 4211 -f 2314
----- 6525 Stimmen, sodaß ihr gesammter Zuwachs
137 Stimmen beträgt. Die Freunde der Zoller ¬
höhung haben 3911 4- 3286, zusammen also 7197
Stimmen erhalten gegen 6424 Stimmen i. I. 1898,
sodaß ihr Stimmenzuwachs 760 beträgt. Wären
diesmal Bündler und Nationalliberale zusammen ¬
gegangen. wie vor 4 Jahren, so wäre der national ¬
liberale Kandidat gleich im ersten Wahlgange ge ¬
wählt worden, während er 1898 in der Stichwahl
um den Sieg ringen mußte. Die zollfreundlichen
Parteien haben diesmal 500 Stimmen mehr er ¬

halten als die zollgegnerischen, 1898 aber 100
Stimmen weniger. Unter diesen Umständen ist es

schlechthin unerfindlich, wie der „Vorwärts“ die

Wahl in Bayreuth als ein Plebiscit gegen die „Po ¬
litik des Zollwuchers“ bezeichnen kann. Sie ist nur,

wie wir oben gezeigt haben, eine beachtenswerthe
Kundgebung gegen übertriebene Zollerhöhungen,
in keiner Weise aber eine solche gegen Zollerhöh ¬
ungen überh aupt.

Der Kreuzer „Irene“ vor Manila
im Jahre 1898*

Welche Bewandtniß es mit der a n g e b l i ch en

Verstimmung zwischen Deutschland
und Amerika während der Thätigkeit des Kreu ¬

zers „Irene“ vor Manila gehabt hat, klärt jetzt auf
Grund von tagebuchartigen Aufzeichnungen Kapi ¬
tänleutnant Pohl in der vom Nachrichtenbureau
des Neichsmarineamts heraus gegebenen „Marine-
Rundschau“ auf. Kapitänleutnant Pohl schreibt:

Am 6. Mai 1898 traf der Kreuzer „Irene“,
von Nagasaki kommend, vor der Nordeinfahrt der
Bucht von Manila ein. Da aller Wahrscheinlichkeit
nach die beiden Zugänge der Bucht, wenn auch nicht
mit Minen gesperrt, so doch unsicher gemacht waren,
wurde bei dem Leuchtthurm, der keine National ¬
flagge zeigte, durch Signal angefragt, ob das

Passiren möglich fei. Auf die Antwort: „Ohne

Lotsen sehr gefährlich“ wurde um einen Lotsen ge ¬
beten. Es war aber kein Lotse verfügbar, daher
ging die „Irene“ in der nahe gelegenen Bucht dorr
Mariveles vor Anker. Ein Offizier mit der. Damps-
Pinasse wurde dann nach Manila geschickt, um einen
Lotsen zu holen. In der kleinen Bucht von Mari-
veles lagen gefechtsbereit die amerikanischen Kreuzer
„Boston“ und „Concord“, die kurz nach dem Ankern
der „Irene“ Mariveles verließen uiw mit einigen
kleinen gekaperten Viehdampfern 'im Schlepp in die
Bucht von Manila dampften. Diese Gelegenheit
benutzte „Irene“, nachdem sie vorher noch von einem
ebenfalls in Mariveles liegenden englischen Dam ¬
pfer den Ausga.ng der Schlacht von Cavite erfahren
hatte, um im Kielwasser der Amerikaner durch die
vermuthete Minensperre zu fahren. Kurz vor Ca ¬
vite kam der deutsche Konsul mit einem Lotsen an

Bord. Der Konsul erklärte dem Kommandanten,
daß ihm von einer Blokade Manilas nichts mit-
getheilt sei. Infolge dessen unterließ es auch der
Kommandant, die Erlaubniß zum Ankern auf der
Rhede von Manila von dem vor Cavite liegenden
amerikanischerr KommodoreDewey einzuholen. Beim
Passiren des amerikanischen Geschwaders wurde das
aus dem Kreuzer „Olimpia“ wehende Kommando-
zeichen Deweys salutirt und mit dem letzten Schuß
die amerikanische Hymne von der Musik gespielt.
Der wohl ein wenig unmusikalische spanische Lotse
hielt diese Hymne für den spanischen Königsmarsch
und erzählte dieses-später mit den üblichen Ueber ¬
treibungen in Manila, wo es natürlich in die Zeit ¬
ungen kam. Die Folge war eine Plötzliche Begeister ¬
ung für alles Deutsche nicht nur in Manila, sondern
auch in den anderen, noch in spanischen Händen be ¬
findlichen Orten der Philippinen. So erhielt u. ä.
der Kommandant von den Freiwilligen aus Jlo-Jlo
ein überschwengliches Telegramm, in dem sie ihm
für die „sympathische Kundgebung“ dankten. Das
Telegramm wurde natürlich auch unter den Ameri ¬
kanern bekannt und machte unter denen, die den rich ¬
tigen Sachverhalt nicht kannten, viel böses Blut
Kommodore Dewey hat aber gelacht, da er selbst
das Spielen der Hymne gehört hatte.

Dennoch ist dieses Vörkommniß der erste An ¬
laß gewesen, den deutschen Kriegsschiffen spanische
Sympathreen nachzusagen. Vor der Bucht von Ma ¬
nila kreuzte bei der Rückkebr der „Irene“ der ar-

mirte amerikanische Zollkreuzer „Mc. Culloch“: er

ließ beim Näherkommen ein Boot mit einem Offizier
zu Wasser und zeigte das Signal: „Ich wünsche
etwas mitzutheilen, kommen Sie näher heran“.
„Irene“ hatte inzwischen mit Rücksicht aus das zu
Wasser gelassene Boot gestoppt und behielt mit der
Fahrt, die das Schiff noch hätte, den Kurs bei, um

das Boot zu erwarten. Der Kommandant ließ den
an Bord kommenden amerikanischen Seeoffizier am

Fallreep empfangen und ihm bedeuten, daß er sehr
wichtige Mittheilungen erwarte, da die „Irene“
wohl nicht ohne sehr wichtigen Grund aus der Reise
ausgehalten würde. Der Offizier erkundigte sich,
ob „Irene“ von dem seit einigen Tagen überfälligen
amerikanischen Kreuzer „Baltimore“ etwas gesehen
habe, und kehrte auf die verneinende Antwort wieder
an Bord seines Schiffes zurück. „Irene“ setzte die
Reise fort. (Dieser Vorfall wurde später in engli ¬
schen und amerikanischen Blättern so erzählt, daß'
der kleine „Mc. Culloch“ durch scharfe Schüsse die
„Irene“ zum Beidrehen gezwungen habe. In einer
illustrirten amerikanischen Tageszeitung erschien so ¬
gar ein Bild, das ein Seegefecht zwischen den beiden
Schiffen darstellt, und aus dem die Amerikaner mit

Messern, Beilen und Gewehren bewaffnet, an den
Seiten der „Irene“ in die Höhe kletterten.) Während
des Aufenthalts der „Irene“ in Manila haben die

Offiziere des Schisses mit fast allen Ossiziersmessen
der amerikanischen Schisse Besuche ausgetauscht. Ad ¬
miral Dewey hatte den deutschen Schissen während
ihrer Anwesenheit aus der Rhede von Manila die
Ausnutzung der von Australien für seine Schisse
eingetroffenen Fleischdampser in höflichster Weise
angeboten, bei dem Mangel an Fleisch und Eis eine
nicht genug anzuerkennende Liebenswürdigkeit.

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 9. Juli.

Eine „Feier“ der Schlacht von Dannenberg
soll, wie mitgetheilt, am nächsten Sonntag als

Demonstration der Polen gegen die Rede des Kaisers
in Marienburg stattfinden. Besonders großartige
Feiern.waren in Galizien geplant. Der Krakauer
Fürst-Erzbischof, Kardinal Puzyna,. hat verboten,
daß am Gedenktage Festgottesdienste abgehalten
oder der Sarkophag des Königs Jagiello in der

Wawel-Kirche bekränzt werden.
Im neuesten Heft der „Ostmark“ finden wir

ein Schreiben des verstorbenen Präsidenten Kügler,
das er wenige Wochen vor seinem Tode an den Po r-

um die Ostmarken aussprach. Präsident Kügler
antwortete hierauf: „Berlin, den 30. März 1902.

Hochgeehrte Herren! Die gütigen Worte, in denen
Sie meines Wirkens für die deutsche Sache im Osten
aus' Anlaß meines Uebergangs in eine neueStellung
gedacht haben, verpflichten mich zu herzlichem Dank.
Aber in dem Verhältniß zu dem Deutschen Ostmar ¬
kenverein sind wir Beamte nicht die Gebenden, die
Dank entgegennehmen dürften, sondern die Empfan ¬
genden, die. zu danken haben. Denn wenn wir auch
als Richtschnur unserer Arbeit uns stets die Frage
stellen: Wie fördern wir am besten die deutschen
Interessen? so beruht doch die Hoffnung aus
einen Sieg der oeutschen Sache gegenüber dem
polnischen Ansturm aus dem kraftvollen Eintreten
und dem. treuen. Zusammenstehen der breiten Masse
der deutschen Bevölkerung. Diese in einer Periode
kleinmüthigen Berzagens und gefahrdrohender
Schwäche zum Bewußtsein der eigenen Kraft ge ¬
bracht, gegen den gemeinsamen Feind geeint und zu
einer sicheren Stütze für eine zielbewußte deutsche
Politik gefestigt zu haben, ist das große unauslösch ¬
liche Verdienst Ihres Vereins...Möge er zur Freude
aller deutschen Vaterlandsfreunde sich immer kraft ¬
voller entwickeln und gedeihen!“

Minister Budde hat nach der „Voss. Ztg.“ den
Präsidenten der königlichen Eisenbahndirettionen
mitgetheilt, es sei ihm erwünscht, diejenigen der

etatsmäßigen höheren Eisenbahnbeamten, die ihm
noch fremd sind, allmählich persönlich kennen zu ler ¬

nen. Die Präsidenten sind deshalb ersucht worden,
die betreffenden Herren ihres Ressorts zu veran ¬

lassen, sich gelegentlich einer dienstlichen oder Ur-

IbMbsMiwesetthÄt ftr Berlin dem Minister vorzu ¬
stellen.

Die Erhöhung der sächsischen Zivilliste, sowie
die Forderung für das Witthum der Königin-Wittwe
und die erhöhten Apanagen des Kronprinzen Fried ¬
rich August und der Prinzessin Mathilde sind am

Dienstag im sächsischen Landtage von sämmtlichen
72 anwesenden Abgeordneten genehmigt worden.

Die „Uat.-Ztg.“ schreibt: Wie gerüchtweise ver ¬

lautet, soll zum Direktor int Ministerium des In ¬
neren als Nachfolger des zum Präsidenten des Ober ¬

verwaltungsgerichts ernannten Herrn Peters der

Regierungspräsident v. W a l d o w in Königsberg
ausersehen sein. Falls dies sich bestätigte, würde es

ein neuer Beweis dafür sein, daß unter dem Minister
von Hammerstein das Ministerium des Inneren
in hochkonservativem Sinne geleitet wird.

Aus dem „europäischen Burerllager“ wird der

„Tägl. Rundsch.“ gemeldet: In der Umgebung
Krügers wird versichert, daß die Generale Dewet,
Delarey und Botha, sowie der Staatssekretär Reiß
bereits am 8. August in Utrecht bei Krüger eintreffen
werden. Die von England ergangene Einladung,
die Burenfübrer möchten nach dort kommen, ist von

ihnen ausgeschlagen. Sie wollen nach Rücksprache
mit Krüger über den Friedensabschluß und dre für
die Zukunft des Landes zu unternehmenden Schritte
rn allen europäischen Ländern Sammlungen veran ¬

stalten und baldmöglichst nach Afrika zurückkehren.
Nach der Unterredung der Generale mit Krüger soll
alsdann auch ein offiziöses Buch über dieEinleitung,
sowie den Abschluß der Friedensverhandlungen ver ¬

öffentlicht werden.
Ob dem Reichstag der in Aussicht gestellte

Entwurf über kaufmännische Schiedsgerichte Bereit*

im Lause des kommenden Winters zugehen kann,

mutz leider zweifelhaft erscheinen, da sich bei der

Ausarbeitung der Vorlage größere Schwierigkeiten
herausgestellt haben, als man erwartet hatte. Wir

würden aufs lebhafteste bedauern, wenn die Fertig ¬
stellung dieses Gesetzentwurfes eine Verzögerung
erfahren sollte, da die Lösung dieser Frage imSinne
des Bassermannschen Antrages einem Bedürfniß
des Kausmannsstandes entspricht.

Aus der Zolltariftommission. Dre Erledigung
des Abschnittes über die Textilzölle und die gestern
in Angriff genommene Berathung der Lederzölle
hat zu einem Wechsel einer kleinen Anzahl von Kom ¬

missionsmitgliedern geführt. Für den Abgeordne ¬
ten Münch-Ferber (nationalliberal) ist Dr. Semler
(nationalliberal) und für die Abgeordneten
Förster-Sachsen (konservativ), Wallenborn (Zen ¬
trum), Reitzhaus (Sozialdemokrat) und Baudert

(Sozialdemokrat) sind die Abgeordneten Will (kon ¬
servativ), Trimborn (Zentrum), Bernstein und

Bock-Gotha (Sozialdemokraten) in die Kommission
eingetreten. — In der gestrigen Sitzung war die

Erklärung des Grafen Posadowsky bemerkenswerth,
welcher darlegte, daß die höheren Zölle für Gerb ¬

stoffe unter keinen Umständen aufrechterhalten wer ¬

den könnten, sondern in zweiter Lesung herabgesetzt
werden müßten. — Nach wie vor bleiben die Aus ¬

sichten, bis Ansang Oktober die zweite Lesung des

Zolltarifs durchzuführen, durchaus trübe. Das

stand d e s O st m arkenvereins gerichtet Plenum des Reichstages würde dadurch in arge Ver ¬

bat, als dieser ihm bei seinem Ausscheiden aus dem | legenheit gerathen, da es ihm dann an Berachungs-
Kultusmiuisterium den Dank für seine Verdienste 1 stoss fehlen wird. Denn es scheint ausgeschlossen,

daß der Etat so bedeutend früher fertiggestellt wird,
daß der Reichstag sich schon in der ersten Hälfte des
November oder gar Ende Oktober mit ihm beschäf ¬
tigen könne.

Deutschland.
Berlin, 8. Juli. Die für heute Abend ange ¬

kündigte Versammlung, in welcher Gras Pückler
sprechen sollte, ist, wie die „Staatsbürger Zeitung“
meldet, vom Polizeipräsidenten verboten worden,
weil nach den Vorgängen in der letzten derartigen
Versammlung eine Störung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung in derselben zu erwarten sei.

Hamburg, 8. Juli. In Sachen der Kolli ¬
sion zwischen dem englischen Dampfer
„ F i r s b y “, KaPitänTyrer, und dem T o r p e d o-

b o o t „
8 4 2 “, Kommandant Kapitänleutnant

R o s e n st o ck v o n R h ö n e ck , über die heute vor
dem Hamburger Seeamt verhandelt wurde, gab
das Seeamt folgenden Spruch ab: Der am morgen
des 24. Juni 1902 in der Nähe von Cuxhaven
stattgehabte Zusammenstoß zwischen S. M. Torpedo ¬
boot „S 42“ und dem englischen Dampfer „Firsby“,
durch welchen das Torpedoboot zum Sinken gebracht
wurde und der Kommandant nebst drei Mann der
Besatzung ihr Leben verloren haben, ist durch die
Führung des Dampfers „Firsby“ verschuldet. Es
ist als erwiesen anzusehen, daß der Dampfer
„Firsby“ nach dem Absetzen seines Lotsen bei der
alten Liebe ein wenig auf der westlichen Seite der
Leitlinie gewesen ist, und daß er beim Erblicken des
grünen Lichtes des in der Leitlinie einsteuernden
Torpedobootes sich zu spät entschloß, unter Bäckbord ¬
ruder die rechte Seite seines Fahrwassers wieder zu
gewinnen; die Manöver des Torpedobootes sind
nicht als ursächlich für den Unfall anzusehen. Zu
bemerken bleibt jedoch, daß die Situation eine welli ¬
ger schwierige geworden wäre, wenn der Komman ¬
dant des Torpedobootes nicht in der Leitlinie aus ¬
gesteuert wäre, sondern die Leitseuer hätte ausein-
anderbalten lassen. Das Einsteuern in der Leit ¬
linie ist in dem Nordsee - Handbuche für Torpedo ¬
boote vorgeschrieben; diese Vorschrift steht jedoch
nicht im Einklang mit der Hamburgischen Verord ¬
nung betreffend die Rhede und das Elbsahrwasser
bei Cuxhaven vom 15. April 1898. Die prompte
Rettung eines Theiles der Besatzung des gesunkenen
Torpedobootes durch den Dampfer „Firsby“ ver ¬
dient Anerkennung.

Lübeck, 8. Juli. Die hier eingetrossenen Theil-
nehmer vom Düsseldorfer Internationalen Schiss-
sahrtskongreß unternahmen beute u. a. eine Fahrt
auf dem Elb-Trave-Kanal.

Karlsruhe, 8. Juli. Die Erste Kammer beschloß
im Hinblick ans den bevorstehenden Schluß des Land ¬
tages, von einer Berathung des Gesetzentwurfs be ¬
treffend die Einführung des direkten Landtagswahl ¬
rechts abzusehen.

Frederikshavn, 8. Juli. Nach guter, wenn auch
etwas bewegter Fahrt ging die „Hohenz ollern“ in
vergangener Nacht bei' Skagen vor Anker.

Gravenstein, 8. Juli. Die Kaiserin traf heute
Mittag an Bord der „Iduna“ aus der Flensburger
Außensöhrde ein und begab sich auf derStationsyacht
„Schneewittchen“ mit den Prinzen nach Gravenstein
zum Besuch des Herzogs und der Herzogin zu
Schleswig-Holstein. Abends kehrte die Kaiserin an

Bord der „Iduna“ zurück.
Oldenburg, 8. Juli. Ein großherzoglicher Er ¬

laß ordnet Neuwahlen für den demnächst einzuberu ¬
fenden ordentlichen Landtag an.

Frankreich.
Paris, 7. Juli. Deputirtenkammer. (Schluß.)

Ein vom Finanzminister Rouvier bekämpfter An ¬
trag Dumont, wonach ein Steuererlaß für solche
Weinberge gewährt werden solle, welche nach ihrer
Verwüstung durch Pilze unbebaut geblieben sind,
wird mit 262 gegen 241 Stimmen abgelehnt.
(Wiederholt, weil gestern die drahtliche Meldung
verstümmelt hierher gelangt war.)

Rntzland.
Petersburg, 8. Juli. Gegenüber einer aus ¬

wärts verbreiteten Meldung, daß die russischen
Truppen Mukden und Theile der Mandschurei ge ¬
räumt hätten, wird der „Rüssischen Telegraphen ¬
agentur“ aus Charbin telegraphirt, daß die
Räumung der Mandschurei noch nicht
begonnen habe. — Unter Führung des Bischofs
Mateos traf heute eineabessinische Mission
hier ein.

Großbritannien.
London, 8. Juli. Das Befinden Ehamberlains

macht gute Fortschritte; der Minister verbleibt je ¬
doch vorläufig noch im Charingcroß-Hospital, da die

Aerzte absolute Ruhe für erforderlich erklärt haben.
Das Verbleiben des Ministers im Hospital ist ledig ¬
lich eine Vorsichtsmaßregel, die die Aerzte angeord-



net haben, da derselbe seine Amtsthätigkeit augen ¬
blicklich doch nicht wieder aufnehmen kann. Cham-
Lerlain hat sich dieser Meinung sofort gefügt.

London, 8. Juli. Im Lause der heutigen De ¬
batte im Unterhause stellte William Redmond (Ire)
die Frage, ob die Regierung das Anerbieten Pier-
pont Morgans angenommen habe, wonach die in
den Schissstrust einbezogenen britischen Schisse unter
bestimmten Bedingungen für die nächsten 50 Jahre
zur Verfügung der Admiralität stehen sollen. Der

Parlamentssekretär der Admiralität Arnold Fester
entgegnete, es sei allerdings ein solches Anerbieten
von Pierpont Morgan eingegangen. Die Einzel ¬
heiten könne er dem Hause nicht mittheilen, er könne
aber sagen, daß der in Rede stehende Punkt in dem
Anerbieten enthalten sei. Das letztere sei bisher
noch nicht angenommen worden, weil man darüber

nur in Mitberücksichtigung der britischen Schiff ¬
fahrtsinteressen im allgemeinen und speziell des

Handelsverkehrs aus dem Atlantischen Ozean befin ¬
den könne, dessen Lage von der Regierung sehr sorg ¬
fältig in Erwägung gezogen werde. Sobald die

Regierung in der Lage fein werde, dem Hause eine

allgemeine Darlegung der Sache zu geben, werde sie
das thun. . ...

Afrika.
Kapstadt, 8. Juli. Das Parlament ist zum

20: August einberufen worden.
Amerika.

Chicago, 7. Juli. Von den in den Eisenbahn-
Lagerhausern beschäftigten Frachtverladern sind
8000 bis 9000 in den Ausstand getreten, um höhere
Löhne zu erzielen. Alle in die Stadt einmündender!
Bahnlinien sind in Mitleidenschaft gezogen.

Haiti, 8. Juli. Wie die „Hamburgische Börsen ¬
halle“ meldet, erhielt bei der Präsidentenwahl in

Haiti der Prätendent Firmin die Mehrzahl der
• Stimmen. Die größte Anzahl Stimmen nach ihm

erhielt der Prätendent S. Pierro. Die Lage ist noch
ruhig, der weitere Verlauf der Dinge aber noch un ¬

g ewiß. -

__

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Juli.

* Deutscher Tag in Danzig. Für den „Deut ¬
schen Tag“, welchen der Ostmarkenverein bekannt ¬

lich in diesem Jahre in Danzig abhalten will, ist
nunmehr der 14. September definitiv festgesetzt
worden.

* Postverkehr zwischen Bromberg und Hohen-
holm. Nachdem in Hohenholm eine Postanstalt ein ¬

gerichtet worden ist, unterliegen die Postsendungen
im Verkehr zwischen Bromberg und Hohenholm und
umgekehrt nicht mehr der Taxe für Sendungen im
Orts- und Nachbarortsverkehr, sondern sind wie
Sendungen im Fernverkehr zu tax-
i r e n. Das Franko für gewöhnliche Briese bis zu
20 Gramm beträgt demgemäß nach Hohenholm und
umgekehrt nach Bromberg nicht 5 Pf-, sondern
10 Pf., für Postkarten nicht 2 Pf., sondern 5 Pf.

f. Der Landwehr-Sängerbund wird am nächsten
Sonntag ein Sommersest an der 6. Schleuse (bei
Brandenburg) veranstalten.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von der

im Kreise. Flatow (Provinz Westpreußen) belesenen
Herrschaft Radawnitz das Hauptgut mit den Vor ¬
werken Josesowo und Adolfshof in Größe von

ca. 5492 Morgen an den Rittmeister Georg Briefen
aus Ludom, Kreis Obornik in Posen.

* Personalien aus der Garnison. Freiherr
von Bernewitz, Oberleutnant im 2. Gardedragoner ¬
regiment Kaiserin Alexandra von Rußland, unter

Verleihung des Charakters als Rittmeister, m das

Grenadierregiment zu Pferde Freiherr von Dersf-
linger (Neumärkisches) Nr. 3 versetzt.

f Silberne Hochzeit. Herr Rektor Roseler be ¬

geht heute mit seiner Gattin dasFest der silbernen
Hochzeit.

* Zum Kaiserbesuch in Posen. In der „Pos. Ztg.“
lesen wir: Wie vor kurzer Zeit mitgetheilt, wird
der Kaiser schon am 2. September abends in Posen
eintreffen und sich am 3. September aus der Stadt
nach dem Manövergelände bei Lawica begeben. Die

Eisenbahndirektton Posen macht bekannt, daß am

Tage der Kaiserparade aus allen Gegenden der Pro ¬
vinz Ertrazüge abgesandt werden; vomZentralbahn-
Hof in Posen werden am 2. September nach Lawica

- « Strecke Posen—Kreuz) mehrere Extrazüge abge ¬
lassen. Das Gelände, wo die Kaiserparade statt ¬
finden wird, ist bereits abgesperrt; mit dem Bau
von Tribünen wird im nächsten Monat begonnen.
Die Tribünenplätze L, 2. und 3. Klasse werden

gegen 3000 sein, wovon 800 Plätze sich das General ¬
kommando reservirt hat. Die Gastwirthschaft wäh ¬
rend des Kaisermanövers ist dem Restaurateur
Miczynski übertragen. Wie verlautet, werden außer
der sonstigen Suite des Kaisers auch ausländische
Offiziere theilnehmen: u. a. der Thronfolger von

Oesterreich, die Thronfolger von Rußland und Sach ¬
sens Offiziere aus Frankreich, Oesterreich, Rußland,
Holland, Türkei, Japan u. s. w. Die Hoteliers und

Gastwirthe auf der St. Marttnstraße fordern schon
jetzt recht hohe Preise. Die von einem Theile der

'

auswärtigen Presse sowie den Posener polnischen
Zeitungen verbreiteten Nachrichten, daß die Posener
Kriminalpolizei vermehrt worden sei um 80 Mann

1

aus Berlin, welche die Aufgabe haben, die stimm-

ung der polnischen Bevölkerung zu beobachten, ent ¬

behren jeder Grundlage. Das Programm
für die Festtage ist einstweilen, wie folgt in Aussicht
genommen: Dien st ag, 2. Septe mb e r: Ab ¬

reise des Kaisers und der Kaiserin mit Sonderzug
vom Bahnhof Wildpark bei Potsdam. Ankunft in

Posen. Auf dem Bahnhof großer militärischer Em ¬
pfang. Ehrenwache. Das Kaiserpaar begiebt sich
zu Wagen unter Eskorte nach dem Gebäude des Ge ¬
neralkommandos. — Begrüßung der städtischen Be ¬
hörden. Wohnung 'im Gebäude des Generalkom ¬
mandos ; daselbst großer Zivilempfang. Mitt-
w o ch, 3. September, vormittags: Große
Parade des 5. Armeekorps und der Kavalleriedivi ¬
sion B. Nach der Parade begiebt sich die Kaiserin
zu Wagen mit Eskorte und der Kaiser zu Pferde
an der Spitze der Fahnenkompagnie und Standar ¬
teneskadron nach dem Generalkommando. Um
7 Uhr abends: Paradetafel beim Kaiserpaar im Ge ¬
bäude des Provinzialmuseums. Um 9^Uhr abends:
Großer Zapfenstreich auf dem Platze vor dem Ge ¬
neralkommando. D o n n e r st a g , 4. Septem -

b er, vormittags 11 Uhr: Enthüllung des Denk ¬
mals des Kaisers Friedrich auf dem Wilhelmsplatz.
Danach Besuch des Landeshauses. Darbietung eines

Ehrentrunkes. — Um 7 Uhr nachmittags: Tafel
für die Provinz beim Kaiserpaar im Gebäude des
Provinzialmuseums. Freitag, 5. Septem ¬
ber: Abreise des Kaiserpaares.

* Patzers Sommertheater. Heute Mittwoch
geht Heubergers reizende Operette „Der Opern ¬
ball“ vollständig neu einstudirt in Szene. In
Hauptrollen sind darin beschäftigt die Damen Grefe,
von Supp6, Schiller, Carlo, Wardow undSarnv
und die Herren Nowack, Schwartz und Platen. Für
Donnerstag ist eine einmalige Aufführung von

Zellers allgemein beliebter Operette „Der Vogel ¬
händler“ angesetzt. Diese Vorstellung findet zu er ¬

mäßigten Preisen statt.
f. Selbstmord. Der Arbeiter Kunz aus Klein-

Vartelsee, welcher, wie mitgetheilt, sich durch Salz ¬
säure tödten wollte, und dem dann der Magen
ausgepumpt wurde, ist nun doch im Krankenhause
zu Bleichfelde, wohin der Lebensmüde gebracht wor ¬

den war, verstorben. .

* Um ein Oberlandesgericht in Frankfurt a. O.
(für die Provinz Brandenburg) hatte die Handels ¬
kammer in Frankfurt a. O. beim Justizminister ge ¬
beten. In der Begründung der Eingabe war be ¬
tont, daß beim Kammergericht die Handelssachen aus

dem Handelskammerbezirk nicht die gewünschte
schleunige Erledigung fänden. Der Justtzminister
hat aber darauf einen ablehnenden Bescheid
ertheilt.

f. Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens ist vor ¬

gestern der Arbeiter Harwardt in Klein-Bartelsee
verhaftet und dem Juftizgefängnitz zugeführt
worden.

§ Gattenmord. Aus Rakel wird uns be ¬

richtet, daß zwischen der 11. und 12, Schleuse ein

Schiffseigner seine Ehefrau vom Kahne ins Wasser
gestoßen und, nachdem sie ihm die Worte zugerufen:
„Gustav, laß mich doch noch leben“, ihr mit einem

Ruderspietz einige Hiebe auf den Kopf versetzt hat,
so daß die Frau ertrunken ist.

* Fernsprechverkehr. Folgende Orte sind zum
Sprechverkehr unter einander zugelassen: S t r a n z
mit Hoffstädt 20 Pf., Machlin 25Pf., Schneidemühl
20 Pf., und Woldenberg 50 Pf., Harmels ¬
dorf mit Hoffstädt 20 Pf., Machlin, Schneide ¬
mühl und Woldenberg 26 Pf., Juschendorf
mit Hoffstädt, Machlin, Schneidemühl und Wolden ¬
berg je 25 Pf. und Eichfier Kr. Filehne mit
Hoffstädt, Machlin, Schneidemühl und Woldenberg
je 25 Pf.

f. Der Verein der Kaufleute unternimmt mor ¬

gen Donnerstag einen Ausflug mit Damen nach
Rinkau. Nach einem Beschluß in der letzten Mo ¬
natsversammlung sollen im Laufe des Sommers
allmonatlich zwei solcher Ausflüge erfolgen, und

zwar einmal mit Damen, das andere mal ohne
Damen. • •

f. Straßensperre. Für die Dauer der Um ¬

pflasterung sind für den Fuhrwerks-, Radfahrer-
und Reiterverkehr die Töpferstraße und die Vor ¬

werksstraße von der Croner- bis zur Bahnhofstraße
gesperrt.

* Ein großes Volksfest arrangirt der Gesellige
Verein am nächsten Sonntag im Saal- und Garten ¬
restaurant Bleichfelde. Der Eintritt ist frei. Näheres
wird später durch. Inserat bekanntgegeben werden-

* Die Bismarck-Lotterie des Deutschen Ost ¬
markenvereins, die bekanntlich am 21. Juni gezogen
ist, hat ein durchaus zufriedenstellendes Gesammt-
ergebniß aufzuweisen. Von den 30 000 Loosen sind
rund 23 000 abgesetzt worden. Der Reinertrag der

Lotterie, welcher an die Bismarckstiftung abgeführt
wird, kann noch nicht festgestellt werden, wett die

Abrechnungen mit einzelnen Ortsgruppen noch nicht
erfolgt und die Unkosten noch nicht genau bekannt
sind, jedoch wird der Betrag 10 000 Mark über ¬

steigen. Die nicht abgesetzten Loose sind für Rech ¬
nung der Bismarckstiftung gespielt; mit den

Lieferanten ist abgemacht, daß sie diejenigen Ge ¬
winne, die auf nicht abgesetzte Loose fallen, .zurück ¬
nehmen müssen. Unter diesen befindet sich auch
der erste Hauptgewinn, dessen Einkauf nun unter ¬
bleibt. wodurch zu gunsten der Bismarcksttftung eine

recht erhebliche Ersparniß eintritt.
f. Zum Neubau der Turnhalle für die Volks ¬

schule in der Cichorienstraße sollen die Arbeiten und

Lieferungen in Einzelloosen von Erd- und Maurer ¬
arbeiten, Zimmer- und Stakerarbeiten einschließlich
Material, Lieferung . von gelöschtem * Weißkalk und

Lieferung von Mauer- und Putzsand vergeben wer ¬

den. Angebote sind bis zum 15. d. M. bei dem
Magistrat, Baudeputatton, einzureichen.

f. Jagdscheine. Im Laufe des Monats Juni
d. I. sind von der städtischen Polizeiverwaltung vier
Jahresjagdscheine ertheilt worden.

*Elysiumtheater. Heute Mittwoch bleibt die
Bühne geschlossen. Dafür findet im Garten abends
8 Uhr ein Konzert des gesammten Trompeterkorps
des Hinterpommerschen Feldartillerieregiments Nr.
53 unter persönlicher Leitung des Stabstrompeters
Herrn G. Vogel statt. Das' Programm ist ein sehr
gewähltes. Morgen Donnerstag, geht die Schaue
spielnovität „Das goldene Buch“ Won Franz von
Schönthan erstmalig in Szene. Hierzu schreibt man

uns: Ter bühnenkundrge Verfasser hat mit diesem
Werke wiederum einen großen Erfolg errungen.
Die geschickt ersonnene Handlung, die in meisterhaf ¬
ter Technik das Publikinn vom ersten bis zum letzten
Wort in Spannung hält, der fein geschliffene Dia ¬

log. der überzeugungsvolle Grundgedanke des

Schauspiels, her in zündender Rede zum Ausdruck
kommt, und nicht zuletzt die guten, dankbaren Rollen,
finden in der Presse laute rückhaltlose Anerkennung
und werden dem Werke überall den gleichen Erfolg
sichern. ■

'•

K. Mrotscheu, 8, Juli, (O r t s kranken-
k a s s e.) In der am vergangenen Sonnabend statt-
gefundenen Generalversammlung der hiesigen Orts ¬
krankenkasse wurde anstelle des von hier verzogenen
Mühlenwerkführers Schramm der Wiegemeister
Steinke in den Vorstand ,zum Schriftführer der Bu ¬

reaugehülfe Oskar Reiter mtb zu Beisitzern der
Schlössermeister Kart Erdmann und der Zimmer-
geselle Anton Wierchucki gewählt.

Posen, 7. Juli. (Polnisches.) Der Wre-

schener polnische Ortsausschuß, welcher die Unter ¬
stützung der im Wreschner Schulkrawallprozeß ver-

urtheilten Personen und Familien übernommen
hatte, hat sich selber aufgelöst, da er nach seiner
Erklärung seine Aufgabe erfüllt hat.—^Der Posener
polnische Verein Samopomoc (Selbsthülfe) beschloß,
um vorläufig Konflikte mit der Polizei zu verhüten,
die Frauen zu veranlassen, aus dem Verein als Mit ¬
glieder auszuscheiden. Auf der anderen Seite will

der Verein gegen die Verfügung deADolizerpräfiden-
ten, wonach Frauen dem Verein als Mitglieder nicht
angehören dürfen, den Beschwerdeweg bis zur letz ¬
ten Stelle antreten.

Danzig, 7. Juli. (Gutsverkäufe.)
Die „Danz. Ztg.“ berichtet: Das ca. 1300 Morgen
große Gut Grüneberg, im Kreise Pr. Stargard ge ¬
legen, dem Herrn Keup gehörig, ist durch Vermitte ¬
lung des Herrn Emil Salomon in Danzig an Herrn
C. Stechern-Cöthen (Anhalt) für 320950 Mark
verkauft worden. — Bei der Zwangsversteigerung
des Rittergutes Lantow (Hinterpommern) gab das
Meistgebot mit rund 358000 Mark die landwirth-
schaftliche Verkaufsgenofsenfchaft in Berlin ab.

Sabinen, 7. Juli. (Mit den kaif er -

lich en Kind ern) ist neues Leben in unseren
Ort eingezogen. Landrath v. Etzdorf war bei ihrem
Eintreffen zur Begrüßung anwesend. Gleich nach
der Ankunft in (Sabinen begannen die kleinen Herr ¬
schaften mit kindlicher Gründlichkeit Haus und Hof
zu durchstreifen und alles zu besichtigen; auch die
Gutsschmiede betrat die Prinzessin, wo sie mit einem
fröhlichen „Guten Morgen, Meister!“ dem Guts ¬
schmied Klinzenberg das feine Händchen bot und
auch dem Lehrling das weiche Patschchen treuherzig
hinstreckte. Eine große Ueberraschung hatte ihr aber
der Sultan bereitet, in dessen Auftrag ihr ein ent ¬

zückendes Ponnygefpann als Geschenk übergeben
wurde. Die Freude der kleinen Prinzessin war un ¬

beschreiblich. Natürlich mutzte die Equipage sofort
bestiegen und nach allen Regeln der Kunst probiert
werden. — Die Dampfpinasse, welche zur Verfü ¬
gung der kaiserlichen Kinder an der Landungsstelle
Cadinen bereit liegt, ist natürlich auch ein Gegen ¬
stand häufiger Besuche des Prinzen und der Prin ¬
zessin, namentlich legt Prinz Joachim eine ganz aus ¬

gesprochene Vorliebe für Wasserfahrteü an den Tag.
Vorläufig mußten aber bei dem starken Winde der
letzten Tage die Fahrversuche eingestellt werden.
Der Prinz wurde von den sehr zudringlichen Wellen
arg durchnäßt. — Der Kriegerverein Elbing, der
mit anderen Vereinen zum Fahnenweihfeste e

in
Neukirch-Höhe versammelt war, brachte den kaiser ¬
lichen Kindern eine besondere Ovation dar, wobei
u. d. Herr Landrath v. Etzdorf mit Gemalin zu ¬
gegen waren. Herr Oberlehrer !Rudorf brachte
dabei ein Hoch aus auf das Kaiserhaus, Frau Ru ¬
dorfüberreichte der Prinzessin einen Blumenstrauß.
Nachmittags kutschierte Letztere in ihrem reizenden
Ponnygefährt und Prinz Joachim in einem Ein ¬
spänner, erfreuten sich dann mit einem kleinen Boote
auf dem Teiche im Schloßpark, und abends finden
wir Prinzeßchen sogar im Kuhstall, wo sie sich mit
ihren zierlichen Fingerchen mühte, einer braven Kuh
den Göttertrank der Kinderwelt abzuringen. Wie
groß der Erfolg dieses redlichen Mühens gewesen
ist, das wird vorläufig nicht verrathen. (Danz. Ztg,)

Volkswirtschaft.
Unter dem Titel „Die kanfmännischen Vereine

für weibliche Angestellte in Deutschland“ erschien in
dem letzten Programm der Höheren Töchterschule
zu Zürich eine wissenschaftliche Arbeit vom Pro ¬
rektor Joh. Schurter, die jetzt als Sonderabdruck
(Heft II der Schriften des kaufmännischen Hilfs-
vereins für weibliche Angestellte zu Berlin) zur
Verbreitung' gelangt.. Der Verfasser, der als Leiter
der staatlichen Handelsschule für Mädchen zu Zürich
volles Verständniß für die Bedürfnisse und die Lage
der Handlungsgehilfinnen besitzt, schildert eingehend
die Entstehung, die Verfassung und das Wirken der
kaufmännischen Vereine für weibliche Angestellte.
Als erste auf quellenmäßiger Forschung beruhende
Monographie dieser eigenartigen Organisationen
ist die Schrift für jeden, der sich darüber unterrich ¬
ten will, von sehr hohem Werthe, Zum Preise von

75 Pf. kann die Schrift vom herausgebenden Verein
bezogen werden.

Bunte Chronik.
— Das deutsche Damp f jfäj i f f „Tri 6 r“

gerieft) im Nebel bei Langosheira-Point unweit
Eoruna an Grund. Das Schiff wird voraussicht ¬
lich mit dem nächsten Hochwasser wieder flott werden.

— Ein furchtbarer Hagelschlag ist
in Ehantacke (spanische Provinz Lugo) und Um ¬
gebung miedergegangen. Der Hagel bedeckte den
Boden in der Höhe von einem Meter.' Zahlreiche
Personen wurden verletzt. Auch in den Provinzen
Orense und Pontevedra sind furchtbare Stürme
niedergegangen und haben gewaltigen Schaden an ¬

gerichtet. Hunderte von Familien find in Noth ge ¬
rathen.

— Auf der Gewerkschaft „Hohen-
§ o ller n

“ in Freden kippteeine Trib üne
auf der 600 bis 680 Metersohle um. Die drei
auf derselben beschäftigten Arbeiter, sämmtlich Ita ¬
liener, stürzten in die Tiefe. Einer blieb an einem
Balken hängen und wurde gerettet. Die beiden an ¬
deren fanden den Tod.

— E h a r b i n in der Mandschurei ist amtlich
für choleraverdächtig erklärt.

—. Der Schah v o n Persien ist gestern
früh von Karlsbad nach Ostende abgereist.

— Dem deutschen Buren h i l fsbund
sind, wie dessen Leitung bekannt macht, bis jetzt ins ¬
gesammt fast 700000 Mark an Spenden überwie ¬
sen worden. Während der Dauer des Krieges wur ¬
den aiis seinen Sammlungen zur Linderung der
Leiden der in den Konzentrationslagern befindlichen
Burenfamilien 155000 Mark bar übersandt und
über 160000 Mark für den Ankauf von Kleidungs ¬
stücken als: Decken, Sttefel, Schuhe 2 c, verwendet.
Der Frauenhilfsbund für Burenfrauen und Kinder
hat insgesammt über 50000 Mark aufgebracht, von

welcher Summe bisher 20000 Mark verausgabt
worden sind. Der Frauenhilfsbund hat nunmehr
beschlossen, mit dem Rest der ihm zur Verfügung
stehenden Mittel da hilfreich einzugreifen, wo die
Mittel des „Deutschen Burenhilfsbundes“ eines
Nachschubes bedürfen, sowie seinem Grundprinzip
getreu, speziell dort Hilfe zu spenden, wo Frauen
ihrer bedürfen.

— Am 4. Juli abends wurden in K i r i «

(Mandschurei) sehr starke Erderschütte ¬
rungen verspürt, die gegen 30 Sekunden dauer ¬
ten.

— Die Eholera greift in der Ma n d f ch u -

r e i längs des Liao weiter um sich; mehrere Fälle
wurden in den an der Eisenbahnlinie Jnkau-Tie-
ling gelegenen Bezirken festgestellt. Auch unter den

Truppen in der Mandschurei find Cholerafälle vor ¬

gekommen. In Inkan find bisher 396 Personen
an der Seuche erkrankt und 334 gestorben. Die
-Sterblichkeit ist namentlich unter den Chinesen groß.
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im Westen des Staates New-Dork nieder. Infolge
des Unwetters traten die Flüsse aus, Brücken und
Häuser wurden fortgerissen und die Straßen über ¬
schwemmt. Der Schaden wird auf mehrere hundert ¬
tausend Dollsrs geschätzt.

— Die Blättermeldungen über das E r d b e - \
benumSaloniki sollen, türkischen Nachrichten
zufolge, übertrieben sein. In Saloniki, N'evrekop,
Rasluk, Petritsch, Melnik, Karaferia, Gjewgelü,
Strumnitza, Vodena, Demirhissar, Seres und Adria ¬
nopel wurden wiederholteErdstöße verspürt, wodurch
einige Gebäude beschädigt wurden. Verluste an Men ¬
schenleben waren nicht zu beklagen.

■^7 Rach einer Meldung aus B r isban e vom
6. Juli ist Queensland jetzt pastfrei.

—-Berlin, 7. Juli. Ein f ch w e r e r Z u -

fammenftotz zweier Straßenbahn-
züge hat Sonntag Nachmittag um 6 Uhr auf der
Tempelhofer Chaussee stattgefunden, bei welchem
sieben Personen, glücklicherweise nicht gefährlich, ver ¬
letzt wurden. An der Haltestelle Tempelhofer Feld
hatte der mit den beiden Anhängewagen 393 und
562 versehene Motorwagen 1612 der Linie
Vlücherplatz-Mariendorf angehalten, um Personen
aufzunehmen. Ihm folgte unmittelbar ein eben ¬
falls mit zwei Anhängewagen und «bem Kraftwagen
1953 versehener Zug derselben Linie. Der Führer
des letzteren fuhr zu dicht hinter dem Vorzug und
auf diesen mit solcher Gewalt auf, daß die Puffer
des Anhängers 562 und Motorwagens 1953 sich
untereinanderfchoben und nur schwer auseinander
gelöst werden konnten. Bei dem Zusammenstoß wur ¬
den bei den sechs Wagen eine Anzahl Scheiben zer ¬
trümmert, die Puffer theils verbogen, theils abge ¬
brochen und die Rückbleche der Perrons theilweise
eingedrückt. Auf dem Hinterperron des Anhängers
562 standen fünf Personen, vier Mitglieder der Fa ¬
milie Dückert, Puttbuserstraße 32 und Frau Krause,
Willibald Alexisstratze 18. Herr Dückert erlitt Ver ¬
letzungen an der rechten, Frair Dückert an der linken
Hüfte, die Leiden Töchter Frieda und Gertrud an der
rechten Seite. Frau Krause trug eine Wunde an

der Nase davon. Eine in dem Wagen 562 sitzende
Frau Bolle erlitt eine ziemlich stark blutende Wunde
an der Stirn und der Kaufmann Adalbert Fankau.
der auf der Vorderplattforui des Anhängers 393
gestanden, leichte Quetschungen des rechten Ober ¬
schenkels und Oberarmes. Die beiden Letztgenann

¬

ten ließen sich im Garnisonlazarett in Tempelhof
Nothverband anlegen, während sich die übrigen Ver ¬
wundeten nach ihren Wohnungen begeben konnten.

—- Ueber das f ch w e r e E i f e n b a h n um -

glück zu Bützow meldet die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ noch: Das Eisenbahnunglück wurde dadurch
veranlaßt, daß der toou Stettin über Güstrow kom ¬
mende Personenzug in den in Bützow mit Verspät ¬
ung eingetroffenen Schnellzug hineinfuhr und zwar,
weil der Lokomotivführer des Stettiner Zuges das
Haltesignal, welches zweimal gegeben war, beide
male überfuhr. 'Der Hamburger Zug hielt noch
im Vützower Bahnhof, als der Stettiner Zug bei der
Nebelbrücke in die große Kurve einbog. Der Führer
des Hamburger Zuges bemerkte zum großen Glück,
daß der Stettiner Führer in das falsche Geleise
hineingelangte und gab nun so schnell wie möglich
Dampf, um aus dem Bahnhof hinauszukommen.
Dadurch gelang es ihm, wenigstens mit sechs Wagen
seines Zuges vorweg zu kommen, während der Stet ¬
tiner Zug in den siebenten Wagen hineinfuhr und
denselben quer durchschnitt, während die beiden an ¬

deren Wagen umschlugen. Es war ein entsetzlicher
Zusammenprall, dem ein endloses Jammergeschrei
folgte. Außer einer Menge Leichtverletzter wurden

elf Schwerverletzte aus den Trümmern herausge ¬
zogen. Aerzte und Sanitätskolonnen aus der vom

Bahnhof ca. 3 Kilometer entfernten Stadt Bützow
kamen inzwischen '

zur Stelle, und in ca. einer
Stunde konnte ein Extrazug die Leichtverwundeten
nach Rostock resp. Warnemünde weiterbringen, wäh ¬
rend der Sanitätszug mit den Schwerverwundeten
abends gegen 7 Uhr in Rostock eintraf. Die Kran ¬
ken wurden in Tragbahren ins Universitätskranken ¬
haus überführt. Dem Hofschneider Ditmann mußte
bereits das eine Bein und ein Arm amputirt wer ¬

den: die Lochte r d e s Dr. K rüg er aus Lübeck
ist leider bereits ihren Verletzungen erle ¬

gen. Wie man hört, hofft man das Leben der

zehn Schwerverletzten zu erhalten. Der Lokomotiv ¬
führer des Stettiner Zuges heißt Neubert und ist
verheiratet, der Führer des Hamburger Zuges heißt
gleichfalls Neubert und ist Vetter des Ersteren. Lei ¬
der konnte die Geistesgegenwart des Hamburger
Führers seinen Vetter vor derKatastrophe nicht mehr
retten. Uebrigens ist der Führer des Stettiner

Zuges unverletzt geblieben, ebenso der Heizer, indem
dieselben von der Maschiile absprangen, nachdem
Kontredampf gegeben war.

— Die grausige amerikanische
D u e l l g e f ch i ch t e, die jüngst die „Franks. Zei ¬
tung“ aus Heidelberg erzählte, ist der „Tägl.Rdsch.“
zufolge von Anfang bis zu Ende erfunden.

— Ein Meisterstück de r Reklam e.

An der Thalstation einer ber besuchtesten Zahnrad-
Bahnen der Schweiz findet sich folgendes, die Passa ¬
giere beruhigende Plakat: „Zur Beachtung! Auf
dieser Bahn ist jeder Unglücksfall zur Unmöglich ¬
keit geworden, da sämmtliche Zähne an Rädern und

Schienen wöchentlich zwei mal mit Odol gebürstet
werden!“ („Voss. Ztg.“)

— Eine große Tropfsteinhöhle
ist in der Nähe von Schwelm nicht weit vom

Rheinischen Bahnhof entdeckt worden. Jägern fiel
es auf, daß einige Dachshunde Bei der Fuchsjagd
ungewöhnlich lange in den Löchern blieben. Beim
Nachgraben fand man einen weiten Höhlengang.
Bis jetzt konnte man aber der Lehmmassen wegen
noch nicht weiter als ca. 70 Meter vordringen. Die

Tropfsteingebilde sollen der Dechenhöhle an Schön ¬
heit nichts nachgeben.

—N a ch U n t e r s ch l a g u n g v o n S p a r-

kassengeldern in Höhe von 51 000 Mark ist
der Gemeindevorstand Max Weichelt in Groß
Schönau, wie die „Zitt. Morgenztg.“ meldet, flüch ¬
tig geworden. Ob noch weitere Veruntreuungen
vorliegen, hat bisher nicht festgestellt werden können.
Wie es beißt, ist Weichelt in der Richtung von Bres ¬
lau nach Wien weiter gefahren. Serne Familie
befindet sich in traurigster Lage. Auf welche Werse
Weichelt die bedeutende unterschlagene Summe ver ¬

geudet hat, ist nicht bekannt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Juli.

* Tie Schornstemfegerinnung für den Regier ¬
ungsbezirk Marienwerder, die ihren Sitz in Thorn
hat, feierte am Sonntag ihre Fahnenweihe. Es
hatten sich Mitglieder verschiedener Innungen ein ¬
gefunden. Als Vertreter der Stadt Und des Land ¬
kreises waren Erster Bürgermeister Dr. Kersten und
Landrath von Schwerin erschienen- Im Namen
der Schornsteinfegerzwangsinnung - begrüßte Ober-
meisterFucks dieErschienenen und verlaß imAnschlutz
daran 'Begrüßungsschreiben des Regierungspräsi ¬
denten von Jagow und des Kreisbauinspektors Hall ¬
mann. Aus dem Geschäftsbericht, den der Redner
über die ZZsährige Thätigkeit Ider Innung vortrug,
sei folgendes erwähnt: Die Innung bestand bis
zum Jahre 1899 als freie. Innung. Durch Erlaß
des Regierungspräsidenten vom 11. Februar 1899
wurde sie in eine Zwang sin nun g umgewandelt: jetzt
zählt sie 71 Mitglieder. Die Sterbekasse, deren Ver ¬
mögen 268 Mark beträgt. Zählt 12 Mitglieder.
Dann vollzog Herr Fucks die Fahnenweihe. Zum
ersten male senkte sich die nun enthüllte Fahne zu
Ehren des Landesherrn bei einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser. Erster Bürgermeister Dr. Kersten
sprach Ner.Innung die Glückwünsche der Stadt
Thorn aus und Überreichte Namens der Stadt
einen Fahnennagel, auf dem bnv Wappen der Stadl-
eingravirt ist. Als Vertreter ihrer Innungen bezw.
Vereine aus Thorn und B r o m b e r g überreichten
mehrere Herren Fahnennägel^ Ferner waren

Fahnennägel von Schornsteinfegeriiuumgen aus

folgenden Städten eingegangen: Köln a. Rh.. Burg
bei Magdeburg. Lichtenberg bei Berlin. Hamburg.
Steglitz bei Berlin. Tilsit. Königsberg. Köslin.
Bautzen. Bremen, Posen. Magdeburg! Schornstein

¬

fegermeister Podor>Graudeuz machte darauf auf ¬
merksam. daß Herr Obermeister Fücks sein 25 jähri-
ges Obermeisterjnbiläum. sein 40 jähriges Meister ¬
jubiläum und 50 jähriges SchornsteWegerjubilaum
und Schornsteinsegerineister Bertraln-Kuluisee sein
50 jähriges Meisterjubiläum feiere. Beide Herren
mürben herzlichst beglückwünscht.

Tichorezkaja an der Wladikawkasbahn begangen
worden. Am 14. Mai hatte ein Untersuchungs ¬
richter — der Name wird leider nicht genannt —

aus der Fahrt einem hübschen 18jährigen Mädchen
namens Solotow unsittliche Anträge gemacht und
sich dann für die ihm zu theil gewordene entschiedene
Abweisung in schändlicher Weise gerächt. Kurz bor
Ankunft auf der Station Tschorezkoja legte der
Untersuchungsrichter einen Theil seiner Sachen in
den.Handbeutel des Mädchens, ohne. daß dieses es
merkte, und bei der Ankunst auf der Station be ¬
schuldigte er das junge Mädchen des Diebstahls und
befahl, es zu verhaften. Diese mündliche Anordnung
genügte, um die junge Dame, ungeachtet ihrer
Thränen und sie rechtfertigenden Erklärungen, zu
verhaften und sie in dem Gendarmeriezimmer der

. Station zu intermren. Hier vollführte der Unter ¬
suchungsrichter dann seine verbrecherische Absicht unb
gab dann das Mädchen den Unterbeamten und Ko ¬
saken preis, wobei noch ein schändlicher Handel ge ¬
trieben wurde. Am 19. Mai nahm das arme Mäd ¬
chen Gift und nun war die Sache nicht mehr zu
verheimlichen. Die Arbeiter / der Eisenbah»Werk ¬
stätten und Depots bei der' Station, in einer Anzahl
von mehr als 2000 Mann, erschienen bei der Be ¬
erdigung ans dem Kirchhof und eröffneten den dort
anwesenden - Vertretern der Administrativbebörden
die Forderung, man möge ihnen, den Arbeitern,
sämmtliche Theilnehmer an der schrecklichen und
grausamen Vergewaltigung des armen Opfers aus-
Hßfent, wobei sie sagten, sie wollten diese in Stücke
zerreißen und zusammen mit ihrem nnMiMgen
Opfer beerdigen. Der Untersuchungsrichter und- die
anderen schuldigen Beamten waren aber schnell ge ¬
flohen, und es ist abzuwarten, ob bei der Unter ¬
suchung etwas herauskommen wird.

— D i e K ü mb f v bet Earupano haben
dem Kommandanten des d c u tf ch e n K reu z e r s
„Gazelle“ Gelegenheit gegeben, verwunde ¬
ten V e n e z ola n e r n ärztliche Hilfe zu Theil
werden zu lassen. Ter „Tanz. Ztg.“ wird darüber
ans Caracas geschrieben: Am 3. April hatte in der
Nabe von Earupano in den Bergen ein Gefecht
zwischen den Truppen der Revolution und den aus
Earupano gegen die anrückenden RegierungstruppenAus dem eänflcrfcft itt Posen war. wie wir

ergänzend mittheilen, auch der Männergesaugperem stattMundeu, m welchem die Revolutionäre Sieger
..KornblumeMchleusenäu durch eine Deputation blieben. Am nächsten ^age raub tu Earupano selbst„Kornblum^-Schleusenäu durch eine Deputation
mit Fahne vertreten.

* Ueber Maffendesertirirnge« poltüscher In-/
santerisien hatte sich der. untrer Poznaitski“ aus
T ft o r n folgendem berichten lassen. Vor einiger
Zeit sind abermals (!) sechs polnische Infanteristen
nach Rußland desertirt und zukar in Uniform und
mit Waffen. Die 1 int form satldteu, sie, ihrem .Re ¬
giment mit folgender Zuschrift zurück: „Die Uni ¬
form senden.mir euch, da mir preußische Uniformen
nicht tragen mögen. .-Die Gewehre aber behalten
wir, die werden uns gegen euch nöthig seht!“ —

Es heißt, daß dies Vo rkommniß-noch vor der Ma ¬
rienburger Kaiserrede stattfand und daß es den Kai ¬
ser zu dieser Rede veranlaßte. (T) Die russische Mi-
litürbeborde, der sich diese sechs jungen Poleu stellten,
steckte sie in ein kaukasisches Regiment. Dort fanden
sie schon eine ganze Reihe junger prenßifchdr Polen
vor, die.ebenfalls vor ihnen aus preuMchen/Regi ¬
mentern geflohen wären.In Thorn wird erklärt,
daß dort von solchen Vorfällen nichts

' bekannt ist.
Die Nachricht trägt ohnehin' den WNmM derM<'
smdnng.

Osterode, 7. Juli. (E i n V o r f a l l ü V&
W r e s ch er.) Aus dem Ermlande/ wird der Ber ¬
liner „Germania“ geschrieben: In Biesellen (Kreis
Osterode) ereignete sich am 4. d, .M. ein Vorfall
a la Wreschen. Die dortige evangelische Schule be ¬
suchen auch katholische Kinder und ertheilt in der ¬

selben der Lehrer von hier den katholischen Reli ¬
gionsunterricht. Es sollten die Kinder die Gsbete

ein Straßen- und Barrikadenkampf statt, der mit
dem Rückzüge der Aufständischen endete! Gleich
nach dem Straßoitkampi am 4. April wurden einige
Verwundete in das' zu diesem Zwecke von der deut ¬
schen Schweselminen-O^esellschast zur Verfügung ge ¬
stellte Hinterhaus ptsammengetragen, und der
Schisssarzt der vor Earupano liegenden „Gazelle“
erhielt Befehl, sich derselben anzunehmen. Daraus-
hin wurden dann an jedem Vormittag oder wenn
das deutsche Kriegsschiff zur Schießübung tu See
ging, nachmittags regelmäßig Operations- und Bei-
bändstunden innegehalten, nachdem der Komman ¬
dierende der venezolanischen Truppen veranlaßt
worden war, alle Verwundeten aus der Stadt in den
oben erwähnten Raum zusammentragen zu lassen.
Manche Leute kamen erst am vierten ober fünften
Tage nach erhaltener Wunde zur Behandlung, da
sie nicht früher in den Bergen ausgesunden und von
dort in die Stadt gebracht worden waren. Die
.Wunden waren theils wegen der aus diese Weise ein*
'getretenen Verschmutzungen stark tu Eiterung be-

'

griffen, theils auchDurch die seitens des eingeborenen
Arztes angewandte Behandlungsart in sehr schlechter
Verfassung. Dieser hatte bei sämmtlichen durch ¬
gehenden Schußwunden beide Oeffmmgen mit Jodo ¬
form bestreut und dam: in jede einen festen Watte ¬
pfropfen gesteckt. Ebenso hatte er verfahren bei
Schußwunden, in denen das Geschoß noch drin stak.
Die Eiterung, die durch die mit in die Wunde ge-
rtffeneu Kleidungsstücke hervorgerufen war. battegtonsurueinu)!. es ]outen otc xtutoer ote tseoete ouuvuu !F1 iuuc u|eu ium, uuuu

hersagen. . Der älteste und auch fähigste Knabe er- ( infolge der 6erstopften Abslußlöcher meist die ganze
.. . “V x. V n , 1Tirr,Thf4iMt,-r Snv Stöiti-*S'rvklärte, aber :. „Ich kamt nicht deutsch beten.“ 'Der

Lehrer fragte ihn daraus wiederholn, wer ihn. dazu
beredet habe. Der Knabe gab aber teilte.Antwort,
sondern erklärte: „Ich bete ztt Hause nur polnisch
und werde auch hier nicht/ anders, beten..“ Äs ,der
Knabe hierfür bestraft werden sollte, tief- er aus der
Schule. Sieben Jahre hindurch bat der st nabe bett
Religionsunterricht genossen, stets deutsch gebetet
und geantwortet, nie hatte er sich ztt einer Unbpt-
mätztgkeit hinreißen lassen. .

Es liegt.also offenbar
ein Akt der Beeinflussung'von außewherwor. 4

Ratibor, .E. tJuli. (W o d a'K'K ä Ib-4 ä uPe n'
lernt.). Aus einem Orte Oberschlesiens wird dem '

„Oberschl. Anz.“ geschrieben: Seit einer Reihe von

Jahren hatte man in einer Gemeinde die Wahrneh ¬
mung/gemacht, daß die solidesten Männer, nachdem
sie ein Gemeindeamt übernommen hatten, Geschmack
am Bierschoppen gewonnen. Ein bisher sehr nüch ¬
terner Gemeindeinsasse wurde vor einiger. Zeit zum
Gemeindev er ordneten gewählt. Pünktlich und reget-,
mäßig erschien er zu den Sitzungen/ der Gemeinde ¬
vertretung und bald betheiligte er sich auch an den
regelmäßigen MachMüngen^un Wirthshauses Schon
nach- einigen Wochen hielt er beim Schoppen länger
aus. als es der besseren Ehehälfte gefallen wollte.
Da entschloß sich diese, durch ein energisches Eingriff'
fen den immer länger sich ausdehnenden Sitzungen
ein Ende zu bereiten. Sie läuft ins Wirthshaus
und hält- hier ihrem Gatten eine,ordentliche Lektion..
Die Frau Wirthin will die Frau besänftigen und
sucht das Interesse der Eifernden aus eilt anderes
Gebiet zu lenken; sie bietet derselben einen, Stuhl
und ein Gewürzschnäpschen an und erzählt, ihre Kuh
wäre mit einem Kalbe-gekommen und dieses wolle
nicht trinken. Nun wisse sie nicht, was in einem
solchen Falle zu thun sei. „Ra“, antwortet die noch
immer erzürnte Gattin des Gemeindeverordneten,
„da schicken Sie nur Ihr Kalb in die Gemeindever ¬
tretung. da wirds schon sausen lernen.“

Gerichtssaal.
Poscn,8. Juli. Zu 3 0 M a r k G e Id straf e

wurde Frau Jaukowial woN hier verurtheilt. weil
sie, wie der „Orendownik“ berichtet, während des
diesjährigen Festes des Kränzewerfens ans der
Warthe aus einem Fenster ihrer an der Warthe be ¬
logenen Wohnung eine weiß - rothe Fahne
a u s g e h ä n g t hatte. Weiß-roth sind die polni ¬
schen Farben. Das Aushängen derartiger.. Fahnen
ist seit längerer Zeit verboten.

Bunte Chronik.
— P e t e r s ü u r g. 4. Juli. Ein e m p ö r e n -

des V e r b i e di c n ist, wie der ..Petersburger:
Herold“ schreibt, tu der Ansiedelung bei der Station

Umgebung der Wunde stark entzündet, wodurch
selbst bei einfachen Verletzungen die Heilung fein*
verlangsamt wurde. Die Däner der täglichen Be ¬
handlung betrug 'in der ersten Woche zwei Stunden,
dann ,nur eine Stunde und weniger. Im ganzen
heilten die Wtluden mach Aufhören' der Eiterung
Wr gut.,

— Ei tt .st r d nt m e r u n b ge st renger
He Ür scheint, so wird dem „Ostasiat. Lloyd“ aus
Kiü-tschou bei Jtschoü-su (Schantung). geschrieben,
der neue -hiesige Mandarin Li zu sein. Als er neu ¬

lich- in der Skädt “einen Anstandsbesuch machte, stell ¬
ten die Träger, seine Sänfte etwas; ungleichmäßig
aus den Boden, d. h. die zwei Hinteren Träger hiel ¬
ten sie noch hoch, während die beiden Vordermänner
sie bereits niedergelassen hätten. Durch diese Schief-
stellung der Sänfte mußte auch der Insasse noth ¬
wendigerweise in eine schiefe Lage kommen: er fiel
vornüber ans die Nase, und dies im Galaanzug und
bor einer großen Volksmenge. Wüthend sprang
Herr-Li auf Und rief den ihn begleitenden Bütteln
zu.' sofort'die Pän-tze — den Bambusstock — herbei ¬
zuholen. Die Häscher .entschuldigten sich, daß sie
dieses, „Mobef“ nicht bei sich, sondern im Namen
gelassen hätten. „Was“ schrie der Mandarin „Ihr

-habt die Pan-tze nicht mitgenommen?. Rasch holt
sie herbei!“ Und der ganze Zug wartete auf offener
Straße bis die Pan-tzo kam, und mit dieser jedem
der armen/Träger für ihre Ungeschicklichkeit ans Be ¬
fehl und tut Beisein des Mandarins 800 Stock-
streiche verabreicht waren; dann wurde der An-
standsbesuch gemacht. Nach der Rückkehr wurden
noch weitere 300 Hiebe als Zugabe verabreicht.
Diese Thatsache hat Nicht verfehlt, einen tiefen Ein ¬
druck aus die Bevölkerung zu machen und Herrn Li
das Prädikat eines strammen „Vaters des Volkes“
einzubringen. ...

Letzte Drahtnachrichten.
Berti,,, g. Juli. (Nationalztg.) Auf der Ecke

der Holzmarktsträßo und der Michaelbrücke fuhr ein
Lastwagen ans den Anhängewagen eines Straßen ¬
bahnwagens. 2 Frauen und 2 Kinder wurden ver ¬
letzt..

Brüssel, 9. Juli. Der Gesundheitszustand der
Königin soll sich Nach einer Meldung der „Chro-
nique“ seit gestern verschlechtert haben.

Paris, 9. Juli. Die Kammer nahm fast ein-
sttmmig die Vorlage betreffend die Konversion der
Lllbprozentigen Rente in eine 3prozentige an.

London, 9. Juli. Wie das Reuterbureau er ¬

fährt. soll der König selbst aus das baldige Stattfin-
d'en'der Krönung dringen. Er werde vielleicht vor ¬
her eine kurze Zeit an Bord seiner Jacht zubringen,
abel London nicht auf längere Zeit verlassen, bevor
die Krönung stattgefunden habe. ~

Hamburg, 9. Juli. Der wegen Ermordung
der Rentnerin Dieckmann zum Tode verurtheilte
Zimmermann Osbahr ist heute früh auf dem Hofe
des Untersuchungsgefängnisses hingerichtet worden.

Saloniki, 9. Juli. Die Erdstöße haben sich seit
Sonnabend täglich wiederholt, sind jedoch viel
schwächer gewesen. Die Bevölkerung ist in ihre
Wohnungen zurückgekehrt. Bei dem Einsturz eines
baufälligen Hauses wurden 2 Kinder getödtet. Zahl ¬
reiche Häuser zeigen Risse. Der entstandene Scha ¬
den ist nicht zu bedeutend.

Jalta, 9. Juli. Tolstoi, welcher setzt wieder
hergestellt ist, reiste gestern Nacht nach Sebastöpol
ab, wo er längeren Aufenthalt nehmen wird.

Büchermarkt.
* „Frau Lotte m Rußland.“ Der neueste,

XI. Baud Der humoristisch - satirischen Bibliothek „D t e
Berliner Range“ von Ernst Georgv (Verlag von
Rich. Bong, Berlin 4V. 57 - Preis 1 Mark), liefert
wiederum einen Beweis von der Fülle der Phantasie unb
der scharfen Lebensöeobachtmig des Autors. Ans ver-

hältnitzmäßig ernstem Hintergründe baut sich die Hand ¬
lung dieses neuesten Bandes ans,

* Einen äußerst interessanten Artikel finden wir in
einem der neuesten Heft? der weitverbreiteten Familien ¬
zeitschrift „Das Buch für Aue“ unter dem Titel „Ist-
die Ungeschicklichkeit eine Krankheit ?“ von Dr. C. R. Krertsch-
ner. Vielen Tansenden bemitleidenswerther Menichen wer ¬
den die Ausführungen des Verfassers Trost svenden und
beachtenswerthe Sbittfe geben, wie dem Uebel zu steuern ist.

* Karten für Rad- und Motorfahrer. Ein
ernstes Studium der Gegend an der Hand guter Karten
ist Vorbedingung, um die Erholungszeit voll auszunützen.
Vor uns liegen Mittelbachs Raofabrerkarten. die zum
genannten Zweck wohl das geeignetste Material bilden.
Neben übersichtlichen WegedarsteUnngeit geben sie sichere
Auskunft über Gefälle und Steigungen, über den Zustand
der Straßen, über gefährliche Stelle!!, Entfernungen, kurz
über alles, was der Radler wissen muß. Die Preise der
vortrefflicht n Karten sind sehr mäßige, so kosten die Blätter
Harz, Thüringen, Schweiz, Tirol, Salzkammergut n. s. w.

aufgezogen je 2 Mark, und die sehr großen Blätter
Mittelrheingebict, Schwarzwald und Vogesen, Schlei. Ge ¬
birge. Schleswig-Holstein u. s. w. aufgezogen je 2 Mark
50 Pi. Man erbält sie in jeder Buchhandlung oder direkt
von Mittelbachs Verlag in L ipzig, der auch auf Wunsch
sofort Kataloge gratis zusendet.

* Die Schuld, Adolf Otts neuester Hochgebirgsroman
findet in dem neuesten (23.) Hefte der Jllnstrirten Zeit ¬
schrift Guten Stunde“ (Preis des Vierzehntags-
hefres 40 Pfg., Deutsches Verlagshaus Bong & Eo.,
Berlin W. 67) seine spannende Fortsetzung. Der Jubel ¬
feier des Germanischen Museums in Nürnberg gilt ein
reich illustrirter, aus fach- und knnsiverständiger Feder
stammender Aufsatz. Ein lustiges Bild von M. Rämke
«Beschwerliche- Heimw g“ und A. H. Schrams „Waldc-s-
zanber“ fl mucken diesmal als Kimstbeilagen das Heft.
Von den übrigen prächtigen Jllirsirationen des neuen

Heftes verdienen des russischen Malers K. Makowskys
sigurenreiches und kulturhistorisch fesselndes Gemälde „Der
heilige T ppich für die Kaaba“, ferner der einem alten
Werke ans dem Jahre 1550 entnommene Druck „Teils
Apfelschuß“, und P. Halkes heinres „Gegen Ende des
Monats“ noch besondere Erwähnung.

Fremdcu-Bericht vom 9. Juli.
Hotel zum Adler. (Direktor Trillhose.)

Rittergutsbesitzer voit Chlapowski, Rzegocin. Leutnant
d. R Liehe» Dietrichsdorf. — Fabrikant Hochslädter,
Lampertheim. — Regierungsaffessor von Geldern. Rüdes-
heim. — Die Kaufleute: Pnlllmann, Schneidemühl -

G. Meudelson, O. Schmidt. Säuberlich, Volkmann, Berlin
Eichmann, Hannover — Kobtz u. Frau, Dessau — Mayke,
Konitz — M. Frank, Hamburg — Wiederstätter, Breslau

Karl Fuukep Danzig.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Ailton Minga, Wittwe

Cba:harina Kowalkowska geb. Gorska, beide Schweden-
höhe

E h “ schließun gen. Sergeant iutb Regiments ¬
schreiber Carl Ranft, Bromberg, Bertha Gehnke, Prondtke.
Maurer Eduard Wolleck. Klein-Bartelfee, Wittwe Mathilde
Stern geb. Bigalb, Neu-Beelitz. Zimmerer Carl Bchnke,
Bromberg. Maria Jeschke, Jagdschütz. Arbeiler Johannes
Nozek, Bleichselde, Wittwe Marianua Chelminiak geb.
Czarnecki. Gtoß-Bartelsee.

G e b tt r t e n. Käthner Hermann Ziegler, Zielonke.
1 T. Arbeiter Franz Ziolkowski, Weißfelde, 1 T. Schmied
Mieezyslans Adamczhk, Schwedenhöbe, l S. Arbeiter
Johann Brnczynski, Schwedenhöhe, 1 <§. Sergeant Paul
Körnig, Schwedenhöhe, 1 S. Drechsler Emil Heinsch,
Schweden höhe. 1 TT Arbeiter Fri brich Dieck Schweden-
höhe,' 1 Fleischermeister Karl Kasel, Schwedenhöhe, 1 T.
Arbeiter Wladislaus Grzhbowski, Schwedenhöhe, 1 <£.
Arbeiter Leopold Schramm. Schönhagen, 1 S. Arbeiter
AugMt Bardknecht, Jasiniec, 1 T. Barbier Emil
Haibbaner Klein-Bartelsee, 1 T.

Sterbefälle. Gertrud Bey. Brahnau 5 Mon.
Arbeiter Heinrich Kunz. Klein-Bartelsee 41 I. Anton
Rummski, Schwedenhöhe 3 Mon. Herbert Herbei. Schwe ¬
denhöhe 2 I.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korumarktsiraste.

Tageskaleuder für Donnerstag, den 10. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 19 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 52 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 20'. Mond zu ¬
nehmend. Mond am gang nach '/«II Uhr vormittags. Unter ¬
gang vor '411 Uhr abends.

Ueberstchtstabette.

Zeit der Beobachttulg.
Monai ^ Tag ; Stunde

8 ! mittags 1 Ubr
8 jabeitbS 9 Uhr
9 I früh 9 Uhr

Luftdruck aul
ÜGrad reduc.
in Millimeter.

753,5
753.8
752.8

Temye- Feuch- Wind- B,
ratuvit

Celsius

Skala für die Bewölkung: 0

H,
lö, 6

tipfeit

60
60
5Ä

heiteßl

rich-
tung.

NW
NW
NW

wöl.

3
1
3

leicht

SchiffSverebr vom 8. bis 9. Juli, mittags 12 Uhr.

bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 == gailz bedeckt.
Temveraturmaximnin gestern 14,7 Grad Reaumnr

----- 18,4 Grad Celsius. Temperattlrurinimmn nachts
9,4 Grad Reaumnr — 11.7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Herrschender Witternngs - Charakter noch an ¬

haltend.

Wafferftände.

8
9

10
11

i

P e ge l

zu

W e i ch s e U
W rschan. . . .

Zakroezym . . '.

Thorn .... .

Brahemünde . .

Brahe.
SBrombeio y* »Pegel

Äoplos ec.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin....
12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne ... .

W a 1 f « rft ü „ k> t. ?Z 1 ««•
'

i falle«
Meter iDteterrag ! Meter Tag Meter

j i

7. 7. 1,92 8 7. 1.7*2 - 0,20
8.17. 3.90 ; 9. 7. ! 3,74 — 0,16

g 7 ^'36 9 7. 5,30 — 0,06
2,04

!
1,90 — 0,14

7h7. 2,54
4

8.7. ,2 52 - '0,02

8.>7. 4,20 9.17. k,24 0,04 -

8.7. 1,76 9.7 4,76 — | —

8.7 1,46 9.; 7. 4,46 — : —

8.7. 1,02 i 9. 7 n,9s - 0,04
8.i 7 0,10 j 9.i7 |0,15 0,05 —

8 7. 0,29 9 17. 0 30 0,01 -

8.7. 0,46 9.7. io,40! — 0,06
8 >7. j0,52ji 9.17. |0,54 0,02, -

.r. 6. fliiou?

beim. ’Jtame
dcsDauipser»

(D.)

Name
des Schiffs-

führer»
. .

Heinr.Werner Zehd. 106

MH Brbg. 206
Brbg. 68
III 365«

V 877
Brb.i. 180
Netlf. 2

Brbg. 164
Tetsch. 40
H.,mbg.71
Zehd. 376
Zehd. 183

IV 689
Blbg. 84

t 24003
Brbg 119
Tetsch.224

V 766
Brbg. 77
Brbg. 78

I 24135

Waare»!.
labmifl

I. Dittmann
W. Sachalke
Omtticzynski
I. Tusch ins kl
A. Voigt
I Gradowski
Paul Katzke
W. Glawe
W. Müller
H. Erdmann
Friedrich
I. Gomiilski
D. Strauß
C. Röieler
I Schmidt
E. Krüger
A. DittmallN
Reinh. Basche
Fr. Freyer
Gust. Winkel

fies. Bretter
Zucker

kief.Bretter
do.

Zement
kies. Bretter

Kalksteine
Güter

kies. Bretter,
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Hohenholm-Berlin
Nakel-Danzig

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Stettin-Bromberg

Lchnlitz - Berlin
Bartschln-Dirschcm
Stettin-Brombera

Schulitz-Berlin
Berlin-Brombtrg

do. do.
do. do.

Fnchrschwanz-Brg.
Berliu-Bromberg

do. do.
BrombergKruschwitz

Berlin-Bromberg
Brombrg-Kruschwitz

Beriin-Bromberg
do. do.

Berlin- Brahemünde

Holzflößerei.

Bo» y>; Spedilcnr HolzeigeNthüitzer -es
Ul

Bemer ¬
kungen

Öfttn
Brahk-
MNNdc

95
96
97
98
99

Transportgesell ¬
schaft Dt.Fordon

THFrankeErben-
Berlin

55 '/, ist
abge-

f bleust

do 101 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

— schleust

Handelsnachrrchten.
Brombcrg, 9. Juli. Amtl. Handrlskammer,

bericht. Weizen 169 bis 173 Mark, abfallende blau»
spitzige Qnalilä! unter Notiz, aller Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Onalijät nom. 139 — 144 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futlerwaare 145—158 M., Koch-
luaar: 180-185 M. - Hafer 145-150 M., feinster
st er Notiz.

Danzig, 8. Juli. Weizen, Roggen und Gerste ge*
schäftslos — Hafer unnnveränden. Gehandelt ist in ¬
ländisch. sein 158 und 159 M, fit ff. zum Transit — M.
per Tonne. — Wetter: Trübe — Temperatur: + 15
Grab N. - Wind: W.

Marktbericht der Stadt Brombcrg vom 9. Juli.
höchst.
Vreio.
ft -ei j

«iebr.
Drei-?.
a 0

Weizen Ni'NlooKg
Roggen 100 *

Gerste 100 -

Hasir 100 -

Erbse» 100 -

Kartoffeln *

17 2“
145 '

12:50
15 0 )

1810(1
4 50

6 60
13 80
12 0o
>400
171)0

3'00

Butter 1 Kg.
Heu 100 .

Stroh 100 -

Krnmmstroh *

Spiritnspr.Ltr.
Eier per Schock

Höchst4 -Riebt.
Preis.! Preis.
ft. n 1 4 A.

2 | 6 (>| 2 00
5 30 4 50
5 50 4:80

3 001 2 80

Berlin, 9. Juli Städtischer Schlachtviehinrat.
Es standen z. Verkauf: Rinder 330, Kälber 2582,

Schafe 1787, Schweine 9260. — Bez. würd. für
100Psd.od.50ll^Schlachtgew. i»M. (s.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen . . . 52-56
F ä r f eit tt. Kn h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 52—57

Kälber: l.fstc. Mastk. (Vottmilchm.) n. b?Saugk. 68-72
2. mittlere Maslkälbcr und gute Saugkälber . , 56-60
3. geringe Saugkälber 48—50
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 47—52

Schafe: 1. Mastlämmeru.jüng.Masthammel. . 66 -69
2. ältere Masthammel . 63—65
L.mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) . . 58—61

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: «) vollsteichige der seinen Nassen
. c ( n. dercnKrcuznng. i.Alter bis zu V/ 4 Jahr.

^ 8 \ 220—280 Pfund schwer 60
schwere, 280 Pinnd und darüber (Käser) —

25: ) c) stei'chige . 58—62
«55 I d) gering eithuefeite ...... 55—57

l e) Sauen 54—56
Der Rinderauftrieb wurde glatt geräumt. Der Kälber ¬

handel gestaltete sich langsam. Bei den Schafen fand
schlachtbare Waare glatt Absatz. Der Schweinemarkt tur
ziemlich glatt und wurde geräumt.

Börsendepeschen.(Rachdruck
verboten.)

Berlin, 9. Juli, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 8. 9. Kurs vom 8. 9.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa!216,05l216,00
30 o Reichs-Anl : 92,80 92,75
3(3% do. 102,30 162,40
392% bo conf.; 102,30'
3°/ 0 Pr. Corrs, 1 92,75
31/2% bo. 102,20
372% do. coiti. 102,10
4° gPos.Psdhrf. 103,20
37a 0

0 do. j 99,40
3 1 ,% t)0 C. 99,10
Westpr.Pfdbrf.
3'. 2% alte l

„ „
I B.

Westpr.Pfdbrf.
ä'Z/Aoitell i

neue II
alte I

99.00
99.00

99.00 99,0

102,40
92,40

102,3 !

102,20
103.10

99,50
99.10

99.00
99.00

3%
..

II
neue II

i 99.00
89.40
89.40
89.40

69,00
> 9,30
69.30
89 30

3 1 /a%Srombg.
Stadtanleihe

4%Pomm. Hyp.
Psandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
BerlHandl.-Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Qstpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwach.

98,30

89,50
21,25

98.25

89,80
120,50
185.00184.25
156.75 55,00
209,00 208,50
210.75 210,75

17,25 17,25,
199,25198,10:
169,10; 169,00

70,301 10,75
103,20103,20

Berlin, 9. Juli. tProduktenmarkl), angek. 3 Uhr 15 Min.
8. I 9.

168 50168.75
461.25
160.25

Weizen Juli
„ Septbr.461,50
„ Oktob. —

Roggen Juli 148,50149,00
„ Septbr. 439.750 40 00
„ Oktob. 137,50 135,50

Hafer Juli 167,50169,50
„ Septbr. —, |144,25

Mais Juli
Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8. i 9.
112,50 112,25
114,00 -,-

58,30
61,50

53,30
51,60

36,00

Danzig, 9. Juli, angekommen 1
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter

1 hochbunter und weißer
Roggen: Tendenz: geschästslos

, loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit.

Magdeburg, 9. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
8. 9.

Kornzucker von 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

6,90 -7,05
5 00-5,25

6,90-7,15
5,00-5,25

27,45-27,70 27,45—27,7C
27.45 I 27,45
26,90 1 26,95



Zmit Mrstn Mng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Exin be-

legene, im Grundbuche von Exin.
Band VII, Blatt 325, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen
der Tischlermeister Albert und

Hulda geb. Lange-Herz-
berg'schen Eheleute zu Exin
eingetragene Grundstück in der
Größe von 1 a 96 qm, Wohn ¬
haus, Tischlerwerkstatt und Hof ¬
raum, mit 315 M. Nutzungswerth,

am 6. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — ver ¬

steigert werden. (67
Exin, den 13. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

KMkiiMchhm.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen des Schuhmacher-
meisterS u. Schubwaarenhändlers

Franz Sobczak
in Nogowo

ist zur Abnahme der Schluß ¬
rechnung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der

Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen der

Schlußtermin
auf den 28. Juli 1902,

vormittags 10 3 / 4 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt. (49

Znin, den 5 Juli 1902.

Der Gerichtsschreiber
des KöniglichenAmtsgerichts.

königliche
Oberförsterei Stronnau.

Am 17. Juli 1902, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Erone a. Br. im KoelPschen
Gasthause folgende Hölzer öffent ¬
lich versteigert werden. (100

Nutzholz : Sckmtzbezirk Weißen ¬
see, Jag. 58: 160 Stück Kiefern-
Stangen II. III. Klasse.

Brennholz: aus den Schutz ¬
bezirken Nenbrück, Weißensee.
Sandau nach Vorrath u. Bedarf.

Obstverpachtung.
Auf dem Ansiedelungsgute

Krolikowo bei Exin werden am

Eoimflbenb.benllb.ltL
vormittags IlVa Uhr

die beide« Dbßglirtes
meistbietend verpachtet.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben. (119
Die fiskal. Gutsverwaltung.

Großer Ausvrrlianf!!!
Des bevorstehenden

Umzuges wegen
verkaufe alle noch am Lager be ¬
findlichen Fahrräder, Näh-
maschinen.Kinderwagenrc
zu jedem nur annehmbaren

Preise aus. (229

J.F. Meyer,
Neu eröffnet.

wasch- nnfc
Glanz plätte ve e

empfiehlt sich den geehrten Herr ¬
schaften. Sauberste Ausführung.

0. Homuth,
165) Wollmarkt 2.

Zur Bausaison 4
i Stück- und Graukalk

I Portland-Cement
Putz« und Stuckgyps
Rohrgewefte
Torfmull undTorfstreu

empfiehlt:
ö? cq^=

. - U4T5 C=5

-

=2 Sa
' ' • 1 CCS r-a

| jr-* * fi—: ccS

Jü Si*s S
S=U ^=3

“

q=> H—H fe«q 035

Er™* fcö -“=$5

vj
Carbolineum
Kientheer
Steinkohlentheer
Pech, Asphalt, Harz!
Asphaltkitt, Schwefel

I Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohlen,
Ese Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (‘225

| giasirten Thonvöhren, Viehkrippen und Schaalen, Ferkeltrogen,
Schornsteinaufsätzen, Cementröhren, Cementstiesen,

Moniergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon,

| BacKofenplatien, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, Papp-n.Drahtnägeln.

IT i i der Ilse-Brikettgrube,
I Ai der Dachpixpappen n. Dachpixmasse

(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj.Garant.), L
des „Seccol“ n.SeccoIpappe (Schutzmittel), I

„keine leuchten Wände mehr“,
-der „Aeolus“ Patent Ranch- n. Dunst-

sauerer,
■der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig j
; Uchtfenster,
^der Vereinigten Chamottefahriken

(vorm. C. Kulmiz).

<£«$!. rir-sffns'V<ttstellsn,
welche tu der Gewerbe-Ausstellung ausgestellt'waren, ver ¬

kaufe wegen Mangel an Platz zu S el b st ko st e n p r e t f e n.

Danzigerstr. 7- F. W. Toense.

AiisDEtltnuf IficsdinftsDctttpng.
Um mein großes Lager bis zum Umzüge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpstege

10% unter Preis.
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Friedrichstraße Nr. 54, (204

Stluuni 1 ktazr.
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. V.

LmniMraße 12
eine Wohnung, 2 Zim.. Küche,
a. eine Wohnung, 3 kl. Zim.,
Kab. u. Küche, p. i. 10. z. Perm.

2 Zimer, Entree «.Ache,
sowie all. Zubehör zu vermiethen
Töpferstr. 10. Näh, das, i Tr. l.

Eine Wohnnng
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per l. Okt. zu Perm.
Earl Ee^erahend, Töpferstr. 3.

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consnmenten n. Wied er Verkäufer erhalt. Vorzugspreise.

August Appell,
IßT Weitestes Ban - Materialien - Geschäft. 1

mpefidem.
Fabrik»«« alkinig» Bebilmniss lief Firma:

H.IIPERBER6ÄLBRECHT
und Könige Wilhelm 11.

amRafähaiisein RHEINBERG am Niederrhein.

6egr. 1846.

Anerkannt bester Bitfefliköri
24 Preis-Medaillen!

““SSt Underberg- Boonekaop

Herrsch. Wohnungen
von 7 u. 4 Zimm. z. i. Oktober
z. verm. Viktoriastr. 8, I r.

Friedrichstr. 57 zwei hohe
freund!. Zimmer, 1 Tr., Entr.,
Küche u. Zubeh., 240 Mk.. 1. Okt.
zu v rmiethen. Ferd. Pranger.

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz-
straffe 15, Part. r. Besichtigung
v. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

Schleusenau, Ehausseestr. 101,
prt., herrsch Wohn, 4 Z., Küche
u.Znb., Gas, Gart. m. Ver. z. vrm.

Besicht, n. vorh.Mld. b.Wirth 2Tr.

ElneWohnnng o.8 Zimmern
nebst Balkon in 1. Etage per
1. Oktober zu vermiethen. (236

J. Malkowski. Posenerstr. 4.

Saison
15. Mai bis
September.

Kgl. Bayer. Mineralbad. Eisenbahnlinie Ela-Gemünden;
Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle

Hausnerwaitmlg *

Off. H. W. 16 a. b. @c(c(]äf!&ftfllf

Fadenemrichtlmscll
werd. modern u.billigst angefertigt.
M.8mukal8k!.Tisch!ermiir-,Iakolik.2.

Weiße Stmßsebcrn “K
tig gewaschen Heynestraffe 31.

König!. Kurhaus
Jteues modernes Hotel

äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Knrparke gelegen mit

8 Dependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.

sind meine Blüthcn-Bcgonien ; gleich werthvoll als Topf- wie als

Freilandpflaüze bringt ein gut fast. Stock von Juli bis Oktbr. ca,
200 Blüthen. Die im Winter absterbende Pflanze hinterläßt eine
Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starte Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Dnrchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe, aelb, lachs. creme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk.. 100 Stück 9 Mk.. gefüllt blühend 25 Stuck 4,50 Mk, 100
Stück 12.50 Mk. frco. Porto u. Verpack empfiehlt Fr. Krüger Nnchf.,
früher E. Berger* intern. Saatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

Äbeninblribt 13
mehrere Wohnungen v. 3 u. 4
Zimmern m. sämmtl. Zub., Gas, u.

Gartenantheil z. verm. C. Krause.

In Schleusenau, CH aufserst. 97,
ist 1 Wohnung, I. Et.. 4 Zim..
Küche u. Zub. z. 1. Okt., a. ist das.
1 kleinere Wohnung z. verm.
Meld. nimmt entg. Hr. Kaufmann
Richter daselbst. J. Otto.

Bad Landeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C]) Klimatischer Kurort.

Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt, bei Frauen ¬

krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athroungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich ¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineral-
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und

äussere Beuchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im

Walde am Orte. — Besuch: 9ÜUÖ Personen. Kurzeit Mai bis

Oktober. 8 Badeärzte. HocUquellen-Wasserleitung, electr.

Beleuchtung, Eisenbahn station (Landeck). (126

Prospekte kostenlos. Die städtischo Bad-Vorwaltung.

Hflüenhonnei aRhein, Siehengehirie
ganatoriam für Lun g e nkrank e

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll ¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. IVarm ¬
wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. ODZim.

Massige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp.
durch den dir.Arzt Br. aied. E.Meissen,Hofienlionnef a.Rh.

500 Witt
sehr billig

jriedrichstr. 62 .

Für Wiederverkäufer
besondere Preise.

Bad Hermsdorf bei Goläöerg, Schles.
Bahnstation.

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahb, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht. Rheumatismus. Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. 8. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gy. u. fr.

109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. R K.eo.

100 Kriestogeu,
exrra st a r k,

100 iillftfouncrtß
mit Ansicht von Bromberg

nur 1,20 Mk.

BeiC.Iunga,$i8niof$r.75.

£cnt*ntwaavcnf abvif
Win fl «eil 11 <1 Ä Langelottj

empfiehlt sich zur H e r st e l l u n g von

Gehv^htten

Ern 6 ergtr Bier ►
gen. Siechen Bier, r

10 ttg Pilsener Biers
tu Gebinden, Flaschen rc. k

empfiehlt ( 26 k

je. Bähnlscb Nacht,►
Friedrichstraffe 8. ^

rvftn

Der praktischen, sparsamen
Hausfrau bestens empfohlen:

MAGGI
rnrBavHTOSiü

Wohnung,
4—5 Zimm u. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Danjigttfiriic 131
sind 2 kleine Wohnungen im
Gartenhause v. i it. 2 Zimmern
m Küche v. 1. 10. zu verm-

Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Alte Psarrstra ße 9te.7, Licht aw FriebeO plaß,
PF“ taten,

für fedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1. Juli d.J. für 15' 0 Mk. p. a zu vermiethen. Näheres in den
Vormitt agsstunden hä Wllh. Herbert, Wilhelmstr. i:4, Part.

As«cht^'-x.-?L/'L
Bald. Off. li. M. 64 n. d. Gscbst.

von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen u. s. w. —

Wenige Tropfen genügen.
In Fläschchen von 35 Pfg. an

(nachgefüllt für 25 Pfg.). — Ebenso
MVGGI'sBonillon-Kapseln.

J. J. Goerdel,
Inh. Otto Bohl, (94

Delik. u. Weine, Friedrichstr. 35.

| .i Gehbtthneit [H aus Cement - Platten, unter hohem hydraulischen DruckM
J aus besten Materialien hergestellt. fc

d Stabtfontor Alexaiiherstr 6. Fabrik WeiMde. i
E Fernsprecher 324. Fernsprecher 277. ^

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken lheile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, waS meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Grünaner,.tödiiit,
Milchen,Buttermelcherstr.il/jr.

feine ^e($tD<utren
für Art- und Kraudmalerei

verkaufe jetzt vorgerückter Saison wegen mit 10 0
° Rabatt.

Anna Bntterm ann 9
231 ( Papierhandlung, Bahnhofstraffe Nr. 7 .

ijytrftl
in bekannter vorzüglichster

, Oualität liefert
I durch Verkaufswagen und
| Plakate gekennzeichnete

Verkaufsstellen
Dampf-Bäckerei

4/5 Gammstraße 4/5.

Frische,l Setkchb?LS
C. Schnitz, Bahnhofstr. 65.

Lanolin-
wird garantirt durch die

machen Sie kein n
XOiUm» Versuch mtt meinen

Industrie - Brikets
d. Senftb. Bcz., billigste, begnemstc i

Brenmmg für dieKüchc. Zahlreiche:
Anerkenn, von Allen d. sie erprob-

Bei 10 Ctr. tret Hof ä 1 Mk. i

Fr. Wilke, Schleusenau 104
Telephvn Nr. 164. (139 1

Seife mit dem Pieilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäflOlMäliriK
Preis 25 Pfg. MMNffMe.

Auch bei Lanolin-Toile ute-Cream- . t
Lanolin schte^man auf die Marke >n/[\

Süßrahm-Nat.-Tafelbuttkr
tägl. fr.Postkolli v.5 Kilo f.8,40 M ,

IIQual.7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
Meierei Simmat, Jugnateil lGstpr.b

Neueste, verbesserte, eleganteste

Vievappavate
in guter — feiner — hocheleganter

Ausführung mit Majolika-Säulen
oder Tüten fertigt die älteste

Bierapparat-Fabrik
Geör. Franz. LLniasbera i Nr.

gesucht. Offerten mit Pre.sang.
tt. B. F. 9 au die Geschäftsstelle.

lolnuttfl i. 4-5 liimcnt
per 1. August g e i n ch t durch
P. LoebeL Prinzcnhöhe 32

Gesucht
Wohnung v. 5 Zim. pt. od. 1 Tr.
z. i: Okt. Off. mit Preisang. u.

0. B. 73 a d. Geschäftsstelle erbet.

Zn vermiethen per 1. Oktober:
1 Laden mit Wohng.,
1 Wohng. v. 3 Zimm., Kabin,

Balk. u. Zubeh.,
1 Pferdestall z. 2 Pf. und
1 Wagenremise. (234
Bradtke, Dnnzigerstraffe 53

1 gt. Saiten Sornmfltttir.a,
2 Schauf. ii. Komi , mit. u. o.Wohu.
u. Lagerräume z. verm. Templin.

fll.2abtttÄÄS^:
v. Tboruer u. Kaiserftr.-Ecke.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
GarlLachmanh.Bahnhfst.A5a.

Kujawierstr. 14 ein Sie»
nebst angr. Wohn. p. 1. Okt. er.

anderweitig zu verm. Schillings.

FrießnGr.Wst-tt8ni>e»
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

NW Ei« gaben
,

“W1
zu vermiethen Schleusenau 96.

Schleuse«««' ßlaufceitr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft m. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d.J. anderw.zu verm

Auskunft Danzigerstr. 56, I r.

Ei« Pütt gaben
im 2 eleg. Läden t. m. Neubau
Poftstr.5, sow. auch feine Woh ¬
nungen sind p. 1. Okt. zu verm.

N. Lachmann, Brückenstr. 9.

Brnckenftraße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

Herrschaftliche Wohn.,
5 u. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Prerdest., v. L 10. zu Perm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

w Haus d—

Margareth n. Prinze»ft.°Ecke
vis-ä-vis dem Laohmann'ichen
Nenban. sind mehrere 2-, 3r u.

4zimmerige freundliche Woh ¬
nungen mit Kochgasanl. und
anderen Begstemlichr., nachdem
fertiggesteÜt und der Neuzeit
cntspr. elegant ausgestattet,
an bessere it. ruhige Miether
P. 1 Oct. zu verm. Näheres bei
4. Christen, Bahnbo fst.57aII

Viktoriastraßetä.
Wohnung, 5 Zimmer, III. Et.,
mit Altan, Badeeinr. u. allem Zu ¬
behör, der Neuzeit entsprechend,
per 1. 10. zu Herrn. Näheres da ¬
selbst ITI. Etage links, (229

1 Werkstätte mit Wahmnz
«. Lagerraum p. l.Okt. z. verm.

Näheres Pos enerstr. 21 .

Ittfleleit
von ca. 6 ) qm nebst Wohnung
W ilhelmftr. 50 zu vermiethen.
Gr. Speicher, Keller, Pferde-

stalle u. Cvmtoir zu vermiethen
234) Posenerstraffe 5

itt großer Lagerkeller
nebst Kompioir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichs platz 11.

In meinem neuerbauten Hause

Danziserikraßk Nr. 11
ist eine Herrschaft!. Wohnung
vori 5 Zimmern, Badestube und
sämmtlichem Zubehör, mit neue ¬

stem Komfort ausgestattet, vom

1. Oktober d. I. ver'semlngshalber
zu vermiethen. K, Figurski.

Wegen Vers, ist die Wohnung

FihoilMraßel3,LTr.r>,
5 Zimmer, Loggia, .Gartenantheil
u. s. w. zum 1. Oktober zu verm.

Eine gebrauchte 5—6 Pferd.

Lokomobile
wird von sofort zu kaufen oder
zu leihen gesucht. Offerten unter
S.W. 63 an die Geschäftsst. d. Z.

Copierpresse u. Zeichentisch
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis ¬
angabe u. C. B.ll Qit dieGesch. d.Z.

Sehr günstige, feinste
MT Kauf-Offerte! “MW

Me.n Eckgrundst. Danzigerstr., in
feinst. Lg., m. Baupl. it. (Sri., will
ich f. 90000 b. 30-35000 Anz. verk.
Nur Sclbstk. crf. Näh, u. R. 336.

§ii898runblM,^SÄ
bei kl. Anz. billig z-u verk. Off. u.

A. Z. 400 au die Geschäftsst. erb.

B u. LzimmrigeWihMngcil
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraffe 41.

Gutgehendes

Putzgeschäst
mit sehr guter Kundschaft Fa-
milienverhältn. halber (Inhaberin
verbeirathet sich) sofort zu ver ¬

kaufen. Offerten u. W. K. 7
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

_ _
1

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung,'per 1. Oktober
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Lohtnidt, Bahnhofst.93.

Zwei Wohnungen von 2 u.

3 Zimmern mit Zub. zu verm.
126) Schleusenau, Ehausseestr. 32.

Eine Wohnung von 3 Zim-
mertt und reich!. Zubeh., Balkon,
Garten, zum 1. Oktober zu verm.
V. Petrikowski, Albertstr. 22.

ÄÄÄ-aa

$i8iiii“in 2 3i»«tn
u. Zubeh. für 220 M. Daselbst
3 Zimmer u. Zub. für 300 M.
vom 1. 10. nahe am Friedrichs-
Platz an rübtge Mrether zu verm.
Off, u. M. 120 an d. Geschäftsst.

1 herrfchaftl. Wohnung
von 7 Zimmern, 2 Kab., Pferde ¬
stall, Badezimm., Burfchenst. u. all.
Komf. mit Gärtenben. p. 1. Okt. zu
vermiethen. Danzigerstr. 37, II.

Kujawierstrsffe 14/15
mittl. u. kleine Wohnungen
vött fof. od. später zu vermiethen.

Nannlnbe feinste ü beste Woh-
DllUVlllze, „ungslage der Neu ¬
stadt, m. Bauhilfsg. n. kl. Anzahl,
zu verk. Off. unter „Bauplätze“
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wegen Verkleinerung
des Gekchäftes find :

2 Drehbänke
5 Montirständer
1 compl. Schneidezeug, neu

5 Schraubstöcke
1 Bohrmaschine
1 Lochstanze
1 Blechscheere
1 Feldschmiede (225
und anderes Werkzeug
ferner 1 Geschäftswagen

sof. billig u unter günstigen
Zahlungsbeding. zu verkauf.
3. F. Meyer, Babnbofstr. 95a

1 gebr. Fahrrad
ist nmftändehalb. sehr billig
zu verkaufen bei (223
O.liehmingr, Kornmarktst».

Theilzahlung gestattet.

UcheKmAeFahrröder
billig zu verkaufen bei (149
€.Wand el, Schleusenau 96.

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Juli.

* Deutscher Tag am Thurmberg. Der von den
Ortsgruppen Danzig, Dirschau, Berent und Neu ¬
stadt des Deutschen Ostmarkenvereins geplante
Deutsche Tag am Fuße des Thurmbergs hat nun

doch am Sonntag stattgefunden und erfuhr nur

dadurch eine Aenderung, daß der Vorstand der
Ortsgruppe Danzig des regendrohenden Wetters
wegen die Fahrt von Danzig aus absagte. Der Ver ¬
laus des Festes war in jeder Beziehung wohlgelun ¬
gen; stieg doch die Zahl der Teilnehmer, wie wir
der „Dirsch. Ztg.“ entnehmen, im Laufe des Nach ¬
mittags auf etwa 1000 Personen. Der Leiter der
Ortsgruppe Berent, Amtsgerichtsrath Lindenberg,
hieß die Gäste herzlich willkommen. Redner gab
einen kurzen Abriß der Kulturgeschichte West ¬
preußens, insbesondere der Kassubei, und schloß mit
einem Hoch auf den Kaiser. Die Festrede hielt Se ¬
minardirektor Prinz-Berent, ein deutscher Katholik.
Er betonte, daß der Ostmarkenverein keinen Kampf,
sondern den Frieden wolle; uns sei aber der Kanrpf
von den Polen aufgedrängt worden. Nöthig sei uns
vor allem Einigkeit. Wir Deutschen sollten nicht
hervorheben, was uns trennt, sondern suchen, was
uns vereint. Vor allem falle im Ostmarkenverein
fort der Unterschied der Konfession. Die Regierung
denke nicht daran, die Ostmark zu protestantisiren
oder gar den anderen Stammesgenossen die Re ¬
ligion zu rauben, das spreche er als überzeugungs-
treuer Katholik hier offen aus. (Lebhafter Beifall.)
In den Pausen bestiegen die meisten Ausflügler
den Thurmberg, um die entzückende Aussicht zu ge ¬
nießen. Nach allen vier Himmelsrichtungen hat man

einen Fernblick, wohl 30 bis 50 Kilometer weit.
Der Ortsgruppe Berent trat im Laufe des Festes
das 500, Mitglied bei, was großen Jubel erregte.
Viel zu früh erschien es den Meisten, als auf den
benachbarten Hügeln sechs entzündete Theertonnen
lodernde Flammen zum Himmel sandten und das
Zeichen zum Aufbruche nach dem Bahnhöfe Thurm ¬
berg gäben.

§ Rakel, 8. Juli. (Verschiedenes.) Die
evangelisch-lutherische Kirche Hierselbst feierte letzten
Sonntag unter überaus großer Betheiligung ihrer
Glaubensgenossen von Nah und Fern ihr 50jähriges
Kirchenweih fest. — Der Arbeiter W. fand ein boit
einet hiesigen Dame verlorenes Portemonnaie und
brachte dasselbe, nachdem er 200 Mark daraus ent ¬
fernt Hatto, auf die Polizei. Diese war aber bereits
von dem Verlust informirt, nahm den Mann ins
Gebet und fand bei der Untersuchung zwei Hundert ¬
markscheine, die W. im Strumpf verborgen hatte. —

Der 14jährige Arthur Brzezinski hat in einem hie ¬
sigen Rechtsanwaltsbureau aus einer verschlossenen
Schublade 125,75 Mark entwendet, auch den Dieb ¬
stahl bereits eingestanden.

N. Znin, 7. Juli. (F e u e r.) Gestern Nach ¬
mittag brachem einem Stalle des Grundbesitzers
Stanislaus Chrosniak zu Podgorzin Feuer aus,
welches in kurzer Zeit den Stall, sowie die in der
Nähe befindliche Scheune in Asche legte. Der hie ¬
sigen Feuerwehr, die rechtzeitig mit beiden Spritzen
anlangte, ist es zu bans cm, daß das Feuer nicht
größeren Schaden angerichtet Hot. Der Besitzer selbst
war bei dem Ausbruch des Feuers nicht anwesend,
sondern wohnte hier einer landwirthschaftlichen Ver ¬
einssitzung bei.

P. Wongrowitz, 3. Juli. (Ertrunken.) Die

Familie des Bäckermeisters Röske hier, die kurz vor
der Hochzeit einer Tochter steht, ist am 8. d. M.
plötzlich in tiefe Trauer versetzt worden. Ein neun ¬

jähriger Enkel, der Sohn des Oberpostassistenten
Röske in Berlin, der erst am 6. d. früh mit seiner
Mutter und seinen Geschwistern hier angekommen
war, ist gegen 10 Uhr vormittags mit zwei ziemlich
gleichaltrigen Mädchen in die Gymnasialbadeanstalt
baden gegangen und dabei ertrunken. Die Leiche
konnte bis jetzt — gegen Abend — nicht gefunden
werden. Der Vater des Verunglückten befindet
sich auf einer Erholungsreise im Riesengebirge.

— Tremessen, 8. Juli. (Einem Mord ¬
versuche) ist in vergangener Nacht die unverehe ¬
lichte Maurertochter Hernacki von hier beinahe zum
Opfer gefallen. Der Wirth Kaszynski in Tauschen ¬
dorf hatte schon zu Lebzeiten seiner ersten Frau mit
der H. ein Verhältniß, aus dem in kürzester Zeit
das dritte Kind zu erwarten war. Da K. sich wieder
verheiraten wollte, war ihm das Verhältniß unbe ¬
quem geworden. Er bestellte die H. brieflich zum
letzten Zuge zum Bahnhof, wohin er von einer Reise
nach Mogilno zurückkehrte. Auf dem Wege zur
Stadt lockte er sie in ein Roggenfeld. Dort überfiel
er die nichtsahnende H., würgte sie mit einem
Laschentuche und brachte ihr lebensgefährliche Wun ¬
den an Kopf und Hals bei. Er ließ von seinem
Opfer erst los, als er es todt glaubte. Die H. er ¬

wachte aus ihrer Ohnmacht und schleppte sich müh ¬
selig zur nahe gelegenen Wohnung ihrer Eltern, wo

sie hoffnungslos darniederliegt. Der Mörder, der
übrigens ein schuldenfreies Grundstück von 80
Morgen besitzt, ist verhaftet worden.

Oftrowo, 7. Juli. (Ueberfall.) Die
elfjährige Tochter des Bierkutschers Honsel von hier
wurde gestern von vorübergehenden Kirchenbesuchern
in einem an der Landstraße belegenen Roggen ¬
felde fast leblos aufgefunden. Das Stöhnen des
Mädchens hatte die Kirchgänger herangelockt. Nach
längerer Bemühung gelang es, von der Kleinen zu
erfahren, daß ein Soldat sie auf einer Wiese bei
Krempa gepackt, geschlagen und vergewaltigt habe.
Später habe er ihr mit dem Säbel über den Kopf
und Körper geschlagen und sie ins Roggenfeld ge ¬
worfen. Die Eltern des Kindes meldeten den Vor ¬
fall sofort beim hiesigen Infanterieregiment Nr.
155, und es stellte sich alsbald heraus, daß ein
Sergeant des 2. Bataillons, den das Mädchen sofort
erkannte, der Unhold gewesen ist. Anfänglich suchte
er zu leugnen, gestand aber dann seine That in
vollem Umfange ein. Der Sergeant dient bereits
9y> Jahre. Seine Verhaftung ist sofort erfolgt.

(Ges.)
Thorn, 7. Juli. (K i r ch e n b a u. Leichen-

f u n d.) Die Kaiserin hat das Protektorat über
den Kirchenbau der St. Georgen-Gemeinde über ¬
nommen. — Ende vorigen Jahres verschwand von

hier die Hausbesitzerin Wittwe Gysendörffer, und
alle Umstände deuteten darauf hin, daß sie in einem
Anfall von Schwermuth in den Tod gegangen sei.
Jetzt ist die Leiche der Verschwundenen bei Culm
in der Weichsel angeschwemmt worden.

11 Thorn, 8. Juli. (S e l b st m o r d.) Der
Leutnant W. vom 61. Jnf.-Reg. unternahm heute in
seiner Wohnung aus bis jetzt unbekannten Gründen
einen Selbstmordversuch. Die Kugel drang in den
Schädel, führte aber nicht sogleich den Tod herbei.
Nach seiner Ueberführung in das Garnisonlazarett
erlag er jedoch, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben, der tödtlichen Verletzung.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 9. Juli. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen
Diebstahls gegen den Arbeitsburschen Richard
B. und die Schulknaben Reinhold und Otto B. von
hier verhandelt. Die Angeklagten stahlen Ende
Januar und im Februar d. I. vom Hofe der hiesigen
Eisenbahnwerkstätte 8 Pfund Kupferrohre und
Eisenstücke. Den Diebstahl führten sie aus, indem sie
über den Zaun zum Hofe der Eisenbahnwerkstätte
stiegen. Der Staatsanwalt beantragte gegen die
jugendlichen Diebe 3 Monate bezw. 1 Monat Ge ¬
fängniß, der Gerichtshof aber erkannte auf das
Doppelte der Strafen, nämlich gegen Richard B. auf
6 Monate Gefängniß und gegen Reinhold u. Otto B.
auf je 2 Monate Gefängniß. — Nunmehr gelangte
die schon mehrfach erwähnte Fahrrad-Dieb-
stahlsgeschichte zur Verhandlung. Wie be ¬
kannt, waren seit längerer Zeit in Zwischenräumen
von Monaten und Wochen hier Fahrraddiebstähle
vorgekommen und zur Kenntniß der Kriminalpolizei
gelangt, ohne daß es dieser gelungen war, der Diebe
habhaft zu werden. Erst im April d. I. erhielt sie
von dem Kaufmann und Fahrradhädler Meyer von

hier einen Fingerzeig, der auf die Spur der Diebe
führte. In seiner Fahrradreparaturwerkstätte 'mar
der Mechanikerlehrling Karl L. von hier beschäftigt.
Er hatte schon einmal leinen Prinzipal bestohlen
und war deshalb bestraft worden, doch hatte ihn
M., weil L. und seine Eltern darum inständigst ba ¬
ten, in seinem Geschäft als Lehrling wieder aufge ¬
nommen, in dem Glauben, der junge Mann würde
sich gebessert haben. Diese Voraussetzung traf aber
nicht ein. L. stahl vielmehr von dem Fahrrad-
theilen-Lager seines Lehrherrn lustig weiter, bis er

eines Tages im April d. I. bei einem solchen Dieb ¬
stahl abgefaßt wurde. Er hatte nämlich eine große
Luftpumpe über den Zaun einem auf der Straße
(Buchholzstraße) stehenden Burschen gereicht. Die ¬
ser Bursche war der Schlosserlehrling K. und Herr
Meyer machte nun der Kriminalpolizei Anzeige
hiervon. Diese hielt nun im Hause der Eltern des
K. eine Haussuchung ab und es wurde, wie seinerzeit
mitgetheilt, nicht nur im Keller der Wohnung, son ¬
dern auch in einem Raume neben der Küche eine voll ¬
ständig eingerichtete Fahrrad-Reparaturwerkstatt
vorgefunden, ferner aber auch Fahrradtheile und
auseinandergenommene Fahrräder. Eine weitere
Durchsuchung der Schlafstube des Lehrlings K. för ¬
derte eine Schachtel mit Geld zu tage, das sich in
drei Büchsen, in denen Zettel mit Namen lagen,
befand.

Die dort gefundenen Fahrradtheile erkannte
Herr Meyer als die ihm gestohlenen, und L. be ¬
kannte sich als Dieb und gestand auch, daß er diese
Gegenstände dem K. für billiges Geld gegeben habe.
K. wußte, daß L. sie Herrn M. von dessen Lager
gestohlen hatte, und gestand es ebenfalls ein. Die
Kriminalpolizei ermittelte nun aber weiter als die
richtigen Fahrraddiebe die Schlossergesellen Gustav
Sch., Max P. und Karl Kn. von hier bezw. Strelau,
wohin die ersteren beiden inzwischen verzogen waren.

Eine bei ihnen abgehaltene Haussuchung förderte
nicht nur Theile von gestohlenen Fahrrädern, son ¬
dern auch noch andere von ihnen gestohlene Sachen
zu Tage. Die Kriminalpolizei stellte fest, daß die

theils von Fahrradhändlern aus Behältnissen mit ¬
tels Einbruchs, theils von der Straße oder aus

Hausfluren gestohlenen Fahrräder zu dem Lehr ¬
ling K- gebracht wurden, in dessen „Fahrradwerken“

sie auseinander genommen und durch Zusammen-
setzung mit anderen Theilen verändert wurden, da ¬
mit sie von den Bestohlenen nicht wieder erkannt
würden. Aber auch andere Sachen nahmen die
Diebe als Beute bei ihren Einbrüchen mit; so stahlen
sie ant 25. Dezember v. I. in Groß-Bartelsee aus
dem Kontor eines dortigen Dampfschneidemühlen ¬
besitzers eine Kassette mit 300 Mark, einem Leut ¬
nant aus seiner Wohnung Hierselbst eine Weckeruhr,
einem Sergeanten aus seiner Stube der Kaserne
eine Uhr und einem Unteroffizier einen Ring mit
einem rothen Steine. Die Angeklagten waren durch ¬
weg geständig, weshalb von den geladenen dreizehn
Zeugen nur vier vernommen wurden. Interessant
war die Aussage des Kriminalkommissarius von
Heybowicz, der u. a. bemerkte, daß der Lehrling K.
genau Buch führte, und daß Formulare zu Leih ¬
kontrakten, auf seinen Namen lautend, bei der
Haussuchung vorgefunden wären. Gegen die An ¬
geklagten Sch., P. und Kn. liegen 7 bezw. 11
schwere Diebstähle vor. Auch ein versuchter schwerer
Diebstahl wird ihnen zur Last gelegt, und zwar bei
dem Kaufmann Schlief in der Schleinitzstraße. Sie
drangen hier nächtlicherweile in das Vorderzimmer
der Parterre gelegenen Wohnung ein, nachdem sie
die Stubenthüre mittels Nachschlüssels geöffnet
hatten, und bis zur Schlafstube vor. Dann ver ¬

ließen sie aber die Wohnung, ohne etwas mit sich
genommen zu haben. Auf die Frage des Vor ¬
sitzenden, warum sie dies gethan, antworteten sie:
der Papagei, der sich in der Stube befand, hätte
geschrieen, und sie hätten Angst bekommen. (Wie
uns der Besitzer des Vogels mittheilte, lautet der
ständige Ruf desselben: „Was willst Du?“) — Der
Klempnermeister Haase ist bereits im Jahre 1900
mehrmals bestohlen worden. Die Diebe waren in
den Speicher eingedrungen, hatten bei dem letzten
Diebstahle ein dort stehendes Rad auseinander ge ¬
nommen und auch Sachen von dem Lager entwendet.
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklag ¬
ten Sch., P. und Kn., indem er Bandendiebstahl an ¬

nahm, 6 Jahre bezw. 4 Jahr 6 Monate und 3 Jahre
Gefängniß, wegen gewerbsmäßiger und gewohn ¬
heitsmäßiger Hehlerei gegen K. 5 Jahre Gefängniß
und wegen eimacher Hehlerei gegen zwei andere An ¬
geklagte, von denen der eine Fahrradtheile von K.
gekauft und der andere ein dem Hausdiener von
Leo Brückmann gestohlenes Fahrrad gegen das
1 einige vertauscht hatte, 3 Monate bezw. 4 Monate
Gefängniß'. Die Vertheidiger, für P. Rechtsanwalt
Binkowski und für K. Justizrath Dr. Pöppel, Plä-
dirten für ein geringeres Strafmaß. Der Gerichts ¬
hof erkannte, indem er Bandendiebstahl nicht als
vorliegend annahm, gegen L. auf 1 Jahr Gefäng ¬
niß, gegen den Schlossergesellen Sch., gegen den
sieben Fälle vorlagen, auf 5 Jahre Gefängniß,
gegen P. auf 4 Jahr 6 Monate Gefängniß und
gegen K. wegen gewerbsmäßiger Hehlerei auf drei
Jahre Gefängniß. Die beiden anderen Angeklagten
kamen mit je 1 Monat Gefängniß davon. Nach
Verkündigung des Urtheils richtete der Vorsitzende
ernste und ermahnende Worte an die Angeklagten.
Sie seien ja intelligente Menschen und hätten es
im Leben zu etwas bringen können; um so be ¬
dauerlicher sei es, daß sie auf solche Abwege ge ¬
rathen wären, ihr Lebensglück zerstört und ihren
Eltern tiefen und großen Kummer bereitet hätten.
Die noch nicht verhafteten Angeklagten K- und L,

- ersterer war gegen von seinen Eltern gestellte
Kaution auf freiem Fuße belassen worden — wur ¬

den sofort in Haft genommen.

8. Juli 1902, vormittags.
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Berliner Briefe.
Von Josef Lewinsky.

Die Reichshauptstadt ist von einer Entvölker ¬
ung bedroht, Berlin hat das Reisefieber. Wohin wir
blicken, können wir diesen Zustand wahrnehmen,
auf der Straße und im Innern der Wohnräume.
Je in der zweiten Droschke sitzt ein Ausreißer mit
seinen Koffern, an den Fenstern der ersten Stock ¬
werke vieler ansehnlicher Häuser stehen die Tapezier ¬
gehilfen, verhüllen die seidenen Vorhänge oder

ziehen die leinenen Kappen über Sovhas und
Stühle. Dort trauert ein Prachtquartier hinter
herabgelassenen Rouleaux; selbst aus kleinen bürger ¬
lichen Wohnungen ist der Miether in eine vorort-

liche oder dörfliche Sommerfrische entwichen. Ueber-
all ist der Drang der Menschheit ins Freie, in die

Ferne sichtbar. In diesem Abschnitt des Jahres
geräth der Publizist beinahe in die Gefahr des

Flußschiffers, - der in dem seichten Strombett thal ¬
wärts fahrend, von Zeit zu Zeit auf den Sand ge ¬
räth, und nur mit Mühe und Noth wieder flott
wird. Das Hochwasser der Saison ist verlaufen,
die ersten Theater haben ihre Pforten geschlossen,
die zweiten und letzten haben Halbferien und vor der

großen Siesta des Verkehrs sind alle wichtigeren
.Geschäfte abgewickelt. In den Stimmen aller po ¬
litischen Hauptinstrumente finden wir ein „Tacet“.
Gleichviel, ob die Orchestermitglieder in dasGebirge,
an die Seeküste oder in andere Gegenden ziehen; der

letzte Akkord der Symphonie ist erklungen.
Die Besorgnisse des Journalisten werden indeß

wieder durch die sichtliche Bewegung gemindert,
welche sich nach dem Beginn des städtischen Still ¬
lebens in anderen Regionen zeigt. Das Verlangen,
die Reize der Sommersaison auszubeuten, bisher
nur ein Vorrecht der begüterten Stände, greift im ¬
mer weiter um sich, und äußert sich in den mannig ¬
faltigsten Formen. Wir irren hoffentlich nicht, wenn

wir die in den Sommermonaten in mehreren Län ¬
dern bemerkten Arbeitseinstellungen nicht allein
dem anzuerkennenden Bedürfnisse einer Honorar-
und Lohnverbesserung, sondern auch der rührendes
Sehnsucht nach Erleichterung von schweren Berufs ¬
geschäften und zeitweiligem Genuß der schönen
Jahreszeit zuschreiben. Glücklicherweise ist der Ber ¬
liner Stoff noch nicht ganz aufgezehrt. Bei der in ¬
dustriellen Rührigkeit der Gegenwart entwickelt
selbst die Sauregurkenzeit eine gewisse Produktivi ¬
tät, und lockt, wunderlich genug, während der Ein ¬
heimische ihr zu entfliehen sucht, eine Menge Ein ¬
wanderer in unsere Mauern, die sich um Erheiter ¬
ung der Zurückgebliebenen hochverdient machen.
Unter den letzteren giebt es aber selbst manchen son ¬
derbaren Schwärmer. Ich besitze einen Freund, der
vom Glücke auf alle mögliche Weise begünstigt wor ¬

den. Er erfreut sich eines stets unbewölkten Tem ¬
peraments, eines reichen Erbgutes, das ihn vor

allen Nahrungssorgen sicher stellt, seine Gesundheit
ist von jener soliden Mittelmäßigkeit, die ihn von

allen thörichten Ausschweifungen abhält, zu einer
mäßigen Lebensweise zwingt, und ihm ein hohes
Alter verspricht; er hat weder Weib noch Kind, aber
ein Häuflein aufrichtiger Freunde, und er ist im
besten Sinne ein freier Mann. Nun sollte man

glauben, ein derartig auf Erden gestellter Herr
könnte bei dem Eintritt schöner Tage nichs Besseres
thun, als die Brieftasche mit Banknoten füllen, den
Koffer packen und sich an irgend einen angenehmen
Ort begeben, um die landschaftlichen Reize der Na ¬
tur und den heiter improvisirten Umgang neuer

Menschen zu genießen. Aber nein, sobald die Tage
sich bemerkenswert verlängern, zeigt sich auf dem
Gesichte des Freundes ein Wolke von Trübsinn.
Früh Morgens sieht man ihn mit einer blauen
Brunnenflasche nach dem Thiergarten eilen, um

seinen Magen mit Rakoczi zu baden, und am späten
~

Kindesliebe. S58S5
Roman von Lothar Brenkendorf.

(1. Fortsetzung.)
Käthe von Lingen lachte hell auf. „Vergieb

— aber es ist zu komisch! Erst wußtest Du gar nichts
über ihn zu sagen, und nun zählst Du mit einem nml
alle Tugenden her, die ein Mann überhaupt besitzen
kann. Klug und gut und liebenswürdig — weißt
Du, Schatz, das ist beinahe schon ein bischen zu viel.
Das Porträt ist entschieden geschmeichelt; denn wenn

ich auch das andere gelten lassen will: Die Liebens ¬
würdigkeit ist meines Herrn Stiefbruders starke
Seite wohl eben nicht.“

„Wenn Du Dich nur über mich lustig machen
wolltest —“

„Was fällt Dir ein! Ich denke nicht btmyt.
Und ob es nun ein Irrthum ist oder nicht — jeden ¬
falls freue ich mich riesig, daß Du ihn liebenswürdig
findest. VLeine Mutter freilich solltest Du das lieber
nicht hören lassen.“

„Und warum nicht? Was könnte die Frau
Geheimräthin daran zu tadeln haben?“

„Ah, das ist der wunde Punkt in unserem
Familienleben. Laß mich besser nicht erst davon
reden! Die alte Geschichte von den zwei harten
Steinen, die nicht gut mahlen. Und dann die in ¬

stinktive Abneigung gegen die Stiefmutter! Kurz ¬
um, so ausgezeichnete Menschen sie beide sind, haben
sie sich doch noch nie verstanden und sind niemals ge ¬
recht zu einander gewesen. So weit auch meine
Erinnerungen zurückreichen, hat immer etwas wie
ein stiller Krieg zwischen ihnen bestanden, und ich
fürchte, es wird auch künftig so bleiben. Laß Dich
also in Deinem Glauben an meinen Bruder nicht
irre machen, kleine Else, wenn Du etwa von jener
Seite hier einmal ein hartes Urtheil über ihn ver ¬

nehmen solltest.“
„Aber es hat doch so wenig Bedeutung, was

ich glaube oder denke. Doktor Gernsdorfs würde
uns beide gewiß für recht närrisch haltert, wenn er

unser Gespräch hätte belauschen können.
„Meinst Du? Nun, es ließe sich wohl auch die

Möglichkeit denken, daß ihm Tein Urtheil über
seine Person nicht ganz so gleichgiltig wäre. Ich bin

ja seine Vertraute nicht, und ich will Dir auch nichts
in den Kopf setzen; aber ich müßte mich doch sehr
schlecht auf Herzenssachen verstehen, wenn — ah,
der Wolf in der Fabel! Nun weiß ich Drch m guten
Händen, und nun gehe ich, meinen treulosen Gatten

zu seinen Pflichten zurückzuführen.“
Ohne den ängstlich flehenden Blick zu beachten,

mit dem Else sie zurückzuhalten versucht hatte, eilte
die Uebermüthige davon, und nur, wenn es ihr da ¬

rum zu thun gewesen wäre, den gerade auf sie zu ¬

kommenden Doktor .Gernsdorfs tödüich zu belerdr-

Vormittage auf dem Gericht umhertummeln und
mit Rechtsanwälten berathen. Er bedarf zu dieser
Zeit, um moralisch bestehen zu können, einen Prozeß
mit allen Chikanen. Ohne diese Zuthat zu seinem
„Kissinger“ wäre er in den Sommermonaten un ¬

glücklich. Der Prozeß macht ihm viel zu schaffen,
er beklagt sich bitterlich über die Weitläufigkeit der
Rechtspflege, über die Einrichtung der Gerichts ¬
ferien; aber im Stillen fühlt er sich doch unendlich
glücklich, ein Märtyrer der Gerechtigkeit zu sein,
und verspürt sich regelmäßig in jedem Jahre für die
längsten Tage seinen kleinen Rechtshandel, drehte
sich derselbe auch nur um einen diebischen Haus ¬
knecht oder um einen kleinen Konflikt mit den Be ¬
hörden in Bauangelegenheiten. Es ist ihm nur um

seinen Sommerprozeß zu thun. Dergleichen Rechts-
ftrapazen auf dem Gericht vertreten bei ihm die
Stelle von Gletscherfahrten, Ersteigung yoher Berg ¬
spitzen und Schweizer Sommerfrischen.

Erfreulicherweise giebt es Leute genug, die den
Genuß dieser Herrlichkeiten wirklich erstreben. Die
Schulferien haben begonnen und tausende von Vä ¬
tern und Müttern haben diesen Moment nur erwar ¬

tet, um mit ihren Sprößlingen der' staubigen Groß ¬
stadt den Rücken zu kehren und reineren Lüften zu ¬
zueilen. Doch auch der minder gut situirten Be ¬
völkerung hat die Wohlthätigkeit ihre Arme ge ¬
öffnet.

Begeben wir uns auf einen der Berliner Bahn ¬
höfe. So weit das Auge reicht, erblicken wir fast nur

Kinder, bleiche, schmächtige, aber glückliche Kinder.
Es sind F e r i e n k o l o u i st e n , die ihren Aus ¬
flug halten. Ein kaleidoskopisches Bild, das mit
jedem Moment eine andere Gestalt gewinnt, denn
immer neue Zuzügler drängen und wogen der Ab ¬
fahrt entgegen. Versuchen wir eines dieser Bilder
festzuhalten. Dort links, am Eingang sehen wir zu ¬
nächst fünf schweißtriefende Herren, die das Ferien ¬
koloniekomitee einer Loge repräsentiren. Nicht ohne
Mühe gelingt es den wackeren Männern, unter der

ihrer Obhut unterstellten Kinderschaar — so Mann-
lein ajs Fräulein — die Ordnung aufrechtzuerhal ¬
ten. „Ihr müßt Euch zwei und zwei aufstellen, da ¬
mit uns keiner von Euch verloren geht“, hat einer
der „Komiteeter“ bereits zum siebenten male, wenn

auch ohne sonderlichen Erfolg, den kleinen Wildlin ¬
gen zugerufen, bereit „Drang in die Ferne“ auch von

den sie begleitenden Familienangehörigen nur

schwer im Zügel zu halten ist. Zwei der Herren
mit einer langen Liste in der Hand nehmen die mit

Botanisirtrommeln ausgerüsteten jugendlichen Rei ¬

senden in Empfang, welche nach Vorzeigung ihrer
Legitimation ihren Genossen zugesellt werden. Mitt ¬
lerweile ist ein vierter Kolonieonkel mit einem Packet
hinzugetreten, aus welchem derselbe ein Bündel Kor ¬

respondenzkarten dem ältesten der Schaar zur Ver

theilung übergiebt, den er gleichzeitig zu ihrem
Oberhaupt ernennt. „Hier Kinder bekommt Ihr
jeder fünf Karten, da könnt Ihr Euren Eltern ein ¬

mal die Woche schreiben. Da ist auch für jeden von

Euch ein Zettel, worauf Ihr bei Eurer Ankunft und
bei der Rückkehr Euer Gewicht notiren laßt, damit
wir wissen, wie viel Z e n tn e r Ihr in den Ferien
zugenommen habt, find hier sind schließlich Eure

Fahrbillets; aber nicht, verlieren, sonst . . .“ Die

Aufmerksamkeit der kleinen Gesellschaft ist während
dieser Anrede auf einen ungleich wichtigeren Gegen ¬
stand hingelenkt worden. In das Innere eines auf ¬
gespannten Regenschirmes hat nämlich der fünfte
Onkel ein kleines Riesengebirge von Düten aufge ¬
speichert. Den jungen Leckermäulern läuft bei dem

verheißungsvollen Anblick förmlich das Wasser tut

Munde zusammen, denn die Packetchen, dre zur Ver-

theilung gelangen, enthalten den kostlrchsten
Kuchen ... Die Abfahrtszeit ist inzwischen naher
und näher gerückt und nun ertönt die Frage: „Seid
Ihr alle beisammen?“ — „Nein, der Max Duse-
michel fehlt noch.

“ Endlich kommt auch der Max

gen, hätte das junge Mädchen jetzt noch daran denken

können, ihm auszuweichen. _ ri

Sie nahm ersichtlich ihre ganze Kraft zusam-
men, um Herrin über die Verlegenheit zu werden,
in die das indiskrete Geplauder der jungen Frau
sie versetzt hatte, und ihr unmuthiges Gesichtcheir ge ¬
wann bei diesem Bemühen einen etwas herben Aus ¬
druck. der ihm sonst nicht eigenthümlich war.

Als der Doktor sie anredete, vermied sie, seinem
Blick zu begegnen, und sah beharrlich gerade vor sich

„Wie einem doch manchmal die liebenswürdig ¬
sten Menschen auf die Nerven fallen können!“
sagte er heiter. „Ich glaube, der Hauptmann wird
mich fortan für sehr ungezogen halten, so wenig
förmlich habe, ich mich von ihm losgemacht. ---

War es nicht meine Schwester, die Sie eben so eilig
verließ?“

„Ja.““

f hk hat Ihnen natürlich wieder von dem
Glück ihrer jungen Ehe vorgeschwärmt — nicht
wahr? Der Himmel weiß, womit dieser hohle Geselle
es ihr angethan hat. Wenn ich sie so in ihrer über ¬

schwenglichen Seligkeit sehe, zittere ich immer vor ¬

dem unausbleiblichen Tage, an dem sie rhn rn ihres
ganzen Nichtigkeit erkennt.“

_

„Sie urtheilen rncht sehr freundlich über Ihren
Schwager, Herr Doktor!“

, ^
.

„Ich glaube, ein Recht dazu zu haben, deckn

ich kannte Lingen schon als Studenten Er war der

hochmüthigste Bursche seines hochmuthtgen Korps,
äußerlich immer tadellos vornehm und korrekt, im ¬

mer nach der neuesten Mode gekleidet, und dabei leer
wie eine Seifenblase. Ich weiß ihm nichts besonders
Schlechtes nachzusagen; aber ich hege nun etnmal

keine Sympathieen für diese Menschengattung.“
„Es würde Käthe wahrscheinlich sehr wehe

thun, Sie so von Ihrem Gatten sprechen zu hören.“
„Ich vermeide es darum auch nach Mogltchkett,

von ihm zu reden. Ihnen gegenüber darf ich doch
wohl eine Ausnahme machen?“

Es setzte ihn offenbar in Erstaunen, daß ste ferne
Antwort darauf hatte. ,

Aufmerksamer als vorher forschte er m threm

Gesicht, und ein paar kleine Falten zeigten sich dabei

zwischen seinen Brauen. Sein dunkelbärtiges und
etwas hageres Antlitz erschien mit einem male auf ¬
fallend finster, und wer ihn so ansah, der hatte
Käthes vorige Aeußerung, daß die Liebenswurdtg-
keit nicht seine starke Seite sei, ohne weiteres glaub ¬
haft finden müssen.

Ueberhaupt war er durchaus kein schöner Mann
im landläufigen Sinne des Wortes. Seine Gestalt
war wohl schlank, aber von zu eckigen Formen,
um imponirend zu wirken; seine Züge waren un-

Dusemichel in Begleitung seiner Mutter und einer
Anzahl Packetchen, aus welchen er diverse Strümpfe
und Taschentücher verliert, athemlos angerannt.
„Jetzt kanns losgehen. Hinaus auf den Perron!“
Eine Kolonne von Kindern, Vätern, Müttern.
Schwestern, Koffern, Körben, Bündeln, Taschen und
Packeten, das Kolonie-Onkel-Quintett an der Spitze,
setzt sich in Bewegung. Die Szene, die sich nun

draußen am Zuge entwickelt, spottet jeder Beschreib ¬
ung. Zwar ist der Schaffner durch einen verständ-
nißinnigen Händedruck für unsere kleinen Reisenden,
welchen er zwei Koupees dritter Klasse freigehalten,
gewonnen worden. Indessen welch Stotzen, Drän ¬
gen, Schreien, bis die Kolonisten mit ihrem Gepäck
untergebracht sind. Möchte doch ein jeder, wie im
Theater gern etttett „guten Platz“ erringen! . . .

„Du quetscht mir ja so, Dusemichel“. — „Wo ist
denn mein Koffer?“ — „Mama, mein' Regenschirm
hab' ich nicht.“ — „Leg' Dir nicht zu sehr aus' Fen ¬
ster, Louis, daß Dich der Hut nicht wegfliegt.“ —

„Papa, das Handpacket.“ — „Adje, mein Liebling!“
— „Meine Düte ist mir aufgegangen und der ganze
Kuchen zertreten.“ — „Mach ja Deine Ferienarbei-
tett, Moritzchen!“ — „Sei nur recht bescheiden,
August, daß Dir die Leute recht lieb haben.“ —

„Mamchen, mir ist s ch o n bang nach Dir.“ —- „Und
schreib nur Florchen, ob Du gut angekommen bist.“
— „Wenn Du Dich so breit machen willst, Winter,
mußt Du Dir einen Extrazug miethen.“ — „Sei
man nich wild, Hujocheu, un fall Jott behüte nich
ins Wasser.“ — „Un gritz Herrn Sommern.“ —

„Au, der Koffer ist mir auf den Kopf gefallen.“ —

„Papa, schick' mir meine Katermäng-Noten nach,
vielleicht kann ich dort Piano spielen.“ — „Vergiß
nicht, Molchen . . .“ Da ertönt das dritte Ab ¬
fahrtszeichen. Letzter Sturm auf die Koupees. Vater
und Mutter wollen hinein, um ihre Lieblinge noch
einmal zu umarmen. Doch „zurück“ ruft der Schaff ¬
ner, die Thüre schließend. Einige Dutzend Hände und
Händchen strecken sich einander entgegen. Da pfeift
die Lokomotive, der Zug setzt sich in Bewegung.
„Adieu! Lebt wohl!“ — „Kommt gesund wieder!“
rufen etwa 50 gerührte Stimmen. Ein Chor jauch ¬
zender Kinderkehlen hallt als Echo zurück. Tücher ¬
wehen, Hüteschwenken, bis der Zug unseren Augen
entschwindet. Die Zurückgebliebenem mit bewegtem
Herzen, dem bis zum letzten Augenblick um ihre
Schützlinge besorgten „Komitee“ für die ihnen er ¬

wiesene Wohlthat dankend, kehren langsam heun
und ihre Wünsche gipfeln sicherlich in den Worten:
„A uf frohes Wiedersehe n!“

Gerichtssaal.
Leipzig, 8. Juli. Bankprozeß. (19. Tag.) Es ge ¬

langt das Protokoll der Aufsichtsrathssitzung vom

21. Februar 1901 zur Verlesung, welches eine ver ¬

trauliche Erläuterung zu dem Geschäftsbericht und
der Bilanz über das Jahr 1900 enthält. Desgleichen
kommt der Geschäftsbericht für 1900 zur Verlesung.
Der Vorsitzende bemerkt, daß der Bericht eine irrige
Vorstellung über den Gang des Geschäfts erwecke.
Man vermisse das schwere Engagement der Leip ¬
ziger Bank mit der Trebergesellschaft. Es scheine,
als ob die Leipziger Bank in der Hauptsache nur zu
Gunsten der sächsischen Industrie gearbeitet habe.
Exner sagt aus, daß der Bericht seiner Feder ent ¬

stamme.. Es sei unrichtig, wenn die Anklage be ¬

haupte, daß die Ausdehnung des Geschäfts der

Trebergesellschaft allein zuzuschreiben sei. Wenn der

Bericht die Verbindung mit der Trebergesellschaft
nicht erwähne, so sei dies aus dem Grunde geschehen,
weil man in der Regel nur dann Verbindungen
erwähne, wenn sie nothleidend geworden seien. Auf
den Vorhalt des Vorsitzenden, wie die Bank denn
eine Dividende von 9 Prozent habe vertheilen
können, während doch das ganze Aktienkapital und
die Reserve in der Trebergesellschaft investirt waren,
erwidern die Angeklagten Exner und Gentzsch, daß

regelmäßig, häßlich, und nur die dunklen Augen,
sowie die breite edel gewölbte Stirn gaben seinem
Kopf trotzdem etwas Sympathisches und Fesselndes.

Ein paar Sekunden lang wartete er schweigend.
Dann erschreckte er Else durch die ganz unvermittelt
fast rauh hervorgestoßene Frage:

„Als meine Stiefmutter Sie vorhin von meiner
Seite entführte, hat sie zu Ihnen über mich ge ¬
sprochen — wollen Sie es nicht der Wahxheit gemäß
zugeben, Fräulein Holthoff?“

„Sie sind im Irrthum, Herr Doktor“, gab sie
mit Bestimmtheit zurück, „Ihr Name wurde zwi ¬
schen der Frau Geheimräthin und mir nicht ein

einziges mal erwähnt“
„Und doch sind Sie gegen mich jetzt ganz anders

als vor einer Viertelstunde. Was ist denn inzwi ¬
schen geschehen, um Sie gegen mich einzunehmen?“

„Nichts — durchaus nichts; glauben Sie es

mir, Herr Doktor! Und ich wüßte auch nicht, inwie ¬

fern sich mein Benehmen geändert haben sollte. Aber
wir sind hier ganz allein und im Salon fängt man

an zu musiziren. Wollen wir nicht lieber dahin zu ¬

rückkehren?“
„Nein. Ich verabscheue diese Kunstübungen

talentloser Dilettanten, und ich erinnere mich, daß
wir darin noch vor einigen Tagen derselben Met-

nung waren. Aber vielleicht haben Sie auch dar ¬

über Ihre Ansichten inzwischen geändert?“
o

.

Sein Ton war fast noch verletzender als lerne
Worte. Mit einer kleinen trotzigen Kopfbewegung
erhob Else die Augen zu seinem Gesicht.

„Sie werden mir also gestatten, allem hinzu ¬
gehen, Herr Doktor! Denn es ist immer noch weniger
unangenehm, dilettantische Kunstübungen anzuhö ¬
ren, als so unfreundliche Bemerkungen.“

Sie hätte ihn wirklich verlassen, wenn er ihr
nicht in den Weg getreten wäüe. .

„Verzeihen Sie mir; tch wollte Sre mcht kram

feit. Aber es thut mir wehe, denken zu sollen... daß

auch Sie wie diese anderen sind. Ich war so froh,
in der Gewißheit, daß wir gute Freunde seien, imb

nun behandeln Sie mich plötzlich mit einer abweisen ¬
den Kälte, zu der ich Ihnen mit Wissen und Willen

sicherlich keinen Anlaß gegeben habe. Gerade bet

Ihnen hätte ich solche Launen nicht erwartet, und

gerade bei Ihnen bereiten sie mir Schmerz.
Else zögerte mit der Antwort, und sie wurde

wieder sehr roth, als sie endlich sagte:
„Ich bin nicht launenhaft, und es war nicht

meine Absicht, Sie mit abweisender Kalte zu behan ¬
deln Meine Gesinnungen sind ganz unverändert

geblieben. Aber ich möchte Sie recht herzlich bitten:

Lassen Sie uns nicht weiter davon sprechen — wenig ¬

stens nicht jetzt und nicht hier. Es kann unmöglich
Ihr Wunsche sein, mir Verlegenheiten zu bereiten.

die Bank doch in der glücklichen Lage gewesen fei,
diese Dividende zu zahlen. Der Vorsitzende bemerkt,
daß die Berechnung der Dividende auf einer voll ¬
ständig falschen Grundlage erfolgt sei. Von 95
Millionen Debitoren feien 83 Millionen als gedeckt
bezeichnet worden. Welchen Werth diese Deckung
hätte, könne man an der Bonität Kassels wohl be ¬
messen. Der Geschäftsbericht enthalte lauter
Phrasen. Gentzsch sagt aus, daß er bis auf den
letzten Tag auf die Fusion gebaut und die Bank
günstig beurtheilt habe. Exner giebt auf Befragen
zu, daß er die schweren Angriffe der „Frankfurter
Zeitung“ gelesen habe. Gentzsch sagt, er habe das
vollste Vertrauen zur Bank gehabt und auch sein
ganzes Vermögen in Aktien derselben angelegt.
Exner, befragt, wie hoch er Ende 1899 das Obligo
der Trebergesellschaft geschätzt habe, sagt: „Ja,
taxiren kann ich es nicht“. „Eine sonderbare Auf-
fassung“ meint der Vorsitzende.

Alsdann äußern sich die angeklagten Mitglieder
des Aufsichtsraths, zunächst Mayer, Schröder, Wöl-
ker und Dr. Fiebiger ausführlich über ihre Stellung- \
nähme zu dem in Rede stehenden Geschäftsbericht
Aus dem lebhaften Verhör, dem der Vorsitzende die
Angeklagten unterzieht und aus der Verlesung
ihrer in der Voruntersuchung gemachten Angaben
geht hervor, daß sie sämmtlich in dem Bericht keine
Unwahrheit erblickt und die Vertheilung einer 9pro>
zentigen Dividende für angemessen gehalten Habens
Nach einer kurzen Pause äußert Sachverständiger
Bankdirektor Herrmann seine Ansicht über den Be ¬
richt und vermißt auch hier wieder, wie in dem Be-
richt für 1899, irgend einen Hinweis aus Kassel,
aber mitzutheilen, daß die Kasseler Gesellschaft einen
uennenswerfhen Betrag der Bank schulde, sei absolut
ausgeschlossen gewesen. Die Leipziger Bank würde
sich dadurch schwer geschädigt haben. Der Sachver ¬
ständige vermißt in der Bilanz eine vollständige Wie ¬
dergabe aller einzelnen Verhältnisse. Ein großer
Fehler sei dadurch gemacht worden, daß man den
Kasseler Angaben niemals nachgespürt, sondern sich
nur mit den gegebenen Mittheilungen zufrieden ge ¬
geben habe. Kommerzienrath Sießkind sagt, der
Bericht Hobe durchaus nicht ein richtiges Bild von der
Lage der Bank gegeben. Wie die Sache stand, durfte
keine Dividende vertheilt werden, da man wußte,
daß bei einem Aktienkapital von 48 Millionen eine
Betheiligung von 83 Millionen an der Trebertrock ¬
nung bestand. Man hätte also aufhören müssen,
unbekümmert um die daraus entspringenden Fol ¬
gen. Der Konkurs sei unausbleiblich gewesen. Fort ¬
setzung der Verhandlung morgen 9 Uhr.

Ulm, 5. Juli. Ter aus Zabrze (Oberschlesien)
gebürtige Leutnant Titz von dem in Gmünd stehen ¬
den Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 180
wurde wegen ruhestörenden Lärms, groben Unfugs,
rechtswidrigen Waffengebrauchs, Freiheitsberau ¬
bung, Beleidigung, Ungehorsams und einiger weite ¬
rer Delikte vom Kriegsgericht der 27. Division zu
3% Monaten und 1 Tag Gefängniß sowie zur
Dienstentlassung verurtheilt. Titz ist in der Nacht
vom Pfingstsonnabend zum 1. Feiertag Morgens
4 Uhr in Gemünd schwer bezecht mit einem Zivi ¬
listen nach Hause gegangen, hat auf der Straße
großen Lärm verübt, mit anderen Zivilpersonen,
von denen er sich verhöhnt glaubte, Händel bekom ¬
men, hat eine von diesen durch die Militärwache
verhaften lassen, den Mann mit seiner Waffe schwer
mißhandelt und mit Erstechen bedroht. Dem Ober ¬
amtsthierarzt, der ob des Lärms aus dem Schlafe
erwachte und zum Fenster hinaussah, hat er grobe
Schimpfworte zugeworfen. Auf der Wache äußerte
er alsdann: „So, den Nazis hätten wir es mal
wieder gezeigt, was'ein preußischer Offizier kann!“
Nachdem er am folgenden Tage sofort suspendirt
worden war, und ihm der Besuch öffentlicher Lokale
untersagt worden war, hat er diesem Befehl keine
Folge 'geleistet.

Sie sah bezaubernd lieblich aus in ihrer mäd ¬
chenhaften Verwirrung, und die finstere Wolke war

jetzt ganz und gar von Walter Gernsdorffs Gesicht
verschwunden.

„Aber ich sehe nicht ein, Fräulein Else, warum

ich Ihnen nicht hier und gleich auf der Stelle sagen
sollte —“

Der warme Klang seiner Stimme ließ ver ¬

muthen, daß er etwas Bedeutsames hatte aussprechen
wollen; aber er kam mit dem begonnenen Satz nicht
zu Ende, denn der Diener des Kommerzienraths, der

ihn schon längere Zeit vergebens gesucht
^

haben
mochte, trat in diesem Augenblick rasch auf ihn zu.

„Ich bitte um Entschuldigung, Herr Doktor!
Aber draußen ist ein Dienstmann, der einen sehr
dringenden Auftrag an Sie haben will. Ich glaube,
es handelt sich darum, daß der Herr Doktor sogleich
nach dem Krankenhause kommen möchten.“

Gernsdorfs hatte einen raschen Blick auf seine
Taschenuhr geworfen.

„Es muß etwas Besonderes vorgefallen sein,
daß sie mich vor der Zeit rufen lassen. Da giebt es

freilich kein Zaudern. Lassen Sie den Mann war ¬

ten — ich komme auf der Stelle. So muß ich Ihnen
denn für heute gute Nacht wünschen Fräulein Else,
und zuvor noch recht viel Vergnügen. Darf ich
hinzufügen: Auf baldiges Wiedersehen!“

„Auf baldiges Wiedersehen, Herr Doktor! sagte
sie herzlich, indem sie ihm die Hand reichte. „Und
ohne Groll — nicht wahr?“

Er küßte die kleine weiche Hand nicht, aber er

drückte sie ungestüm. _

„So wahr ich lebe — ohne Groll! Aber ich
werde die Stunden bis dahin zählen: denn das

.nächste mal — machen Sie sich darauf gefaßt! —

das nächste mal habe ich Ihnen sehr viel zu sagen.'
Ohne sich sonst von irgend jemand zu verab ¬

schieden, eilte er hinaus.
Else aber kehrte zu der Gesellschaft mit einem so

glücklich, sonnig verklärten Antlitz zurück daß Käthe
von Lingen bet ihrem Anblick sich nicht enthalten
konnte, ihr aus der Ferne bedeutsam lächelnd mit
dem Finger zu drohen und ihrem glücklich wieder
eingefangenen Gatten zuzuflüstern:

„Gieb acht, Herbert, das wird ernst! — Wie
ich meinen Bruder kenne, ist er nicht der Mann für
eine oberflächliche Tändelei.“

r .

Der Regierungsassessor drehte an.fernem scho ¬
nen, blonden Schnurrbart und ließ ein paar Laute

vernehmen, die wie halb unterdrücktes, spöttisches
Auflachen klangen. Aber es schien ihm nicht der

Mühe werth, seiner kleinen Frau etwas zu er ¬

widern.
(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Juli. ^

* Lehrer-Emeritenverein. Am 4. Juli nach ¬
mittags versammelte sich der Lehrer-Emeritenverein
zur Geburtstagsfeier seines Vorsitzenden, Herrn
E b e r t, in Klein-Bartelsee. Die Feier fand in dem
schönen Garten des Geburtstagskindes statt. Den
Neigen eröffnete der frühere Vorsitzende Kohser aus
Schokken, der zu der Feier erschienen war, mit
einem mit Humor gewürzten Toast auf den Ge ¬
feierten. Bei anregender Unterhaltung floß die
Zeit schnell dahin, und ehe sich die Gäste versahen,
hatte sich der Tag geneigt. . Erst in später Abend ¬
stunde kehrte jeder in sein Heim zurück. Der Schrift ¬
führer Herr Teske hatte zu Ehren des Herrn Eberl
ein Glückwunschgedicht verfaßt.

f. Die Schneidermeister-Innung hielt am Mon ¬
tag im Wichertschen Lokale ihre ordentliche Quar ¬
talssitzung ab. Nach Erledigung geschäftlicher An ¬
gelegenheiten und nach Einziehung der Beiträge
zu den drei Jnnungskassen erfolgte das Ausschreiben
eines Lehrlings zum Gesellen, dann wurde ein
junger Mann als Lehrling in die Lehrlingsrolle ein ¬
getragen. Demnächst beschloß die Innung die Grün ¬
dung einer F a ch s ch u l e. Zur Einrichtung der ¬
selben wurde eine aus sieben Meistern bestehende
Kommission gewählt. Der Sitzung wohnte der
Sekretär der Handwerkskammer Herr Budjuh n bei.

Schneidcmühl, 8. Juli. (E i n g r o ß e s K a -

n a l i s a t i o n s p r o j e k t) ist nunmehr , von
der Firma Heinrich Schemen in Bochum für unsere
Stadt fertiggestellt worden. Zwar ist an die Aus ¬
führung dieser umfangreichen und kostspieligen Ar ¬
beiten vorderhand noch nicht zu denken, aber immer ¬
hin ist auch die Fertigstellung dieses Projekts schon
ein Schritt weiter auf dem Wege zur Besserung
der sanitären Verhältnisse unserer L-tadt. Diesem
Projekt werdet: mm demnächst auch noch der Er ¬
läuterungsbericht und der Kostenanschlag folgen.
(Schn. Ztg.)

O. Friedheim, 7. Juli. ( Bundesschie -

f>en.) An dem gestrigen Bundesschießen nahmen
6 Schützen,^ein Krieger- und ein Gesangverein theil.
Als beste Schützen erwiesen sich diesmal die Ver ¬
eine: Friedheim (Btmdeskönig), Weitzenhöhe (1.
Ritter) Wisset (2. Ritter). Während des' Schie ¬
ßens konzertierte die Schneidemühler Militärmusik ¬
kapelle. Das prächtige Wetter hatte außer den
Vereinen zahlreiche auswärtige Gäste herbeigelockt;
das Fest kann als äußerst gelungen bezeichnet wer ¬
den.

s. Jnowrazlaw, 7. Juli. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde zu ¬
nächst der Versammlung der Vertrag wegen der Er ¬
richtung bezw. des Betriebes der Gasanstalt mit
der Berlin-Anhaltischen-Maschinenbau - Aktiengesell ¬
schaft zu Berlir vorgelegt. Das Wichtigste im Ver ¬
trage wäre, daß die Stadt nach Fertigstellung der
Anstalt diese der Gesellschaft zum Betriebe auf 2
Jahre übergießt; erfolgt keine 6monatliche Kündi ¬
gung, so bleibt der Betrieb auf weitere 2 Jahre in
Händen der Gesellschaft. Die Gesellschaft verpflichtet
sich, der ^tadt ein reines, gut und hell brennendes
Gas zu liefern. Für jeden Anschluß wird bei der
Abnahme eine Prüfungsgebühr von 1 Mark von
jedem Konsumenten erhoben. Privatkonsumenten
zahlen für die ersten 4000 Kubikmeter Gas je 20
Pfennig, für die zweiten 4000 Kubikmeter je 18
Pfennig und für die dritten 4000 Kubikmeter je
16 Pfennig. Für gewerblichen Gasverbrauch, für
Heizung oder Gas zum Kochen wird 14 Pfennig ge ¬
zahlt. Die Stadt zahlt für die Straßenlaternen
pro Brennstunde 2 y2 Pfennig. Die Kosten für jede
Laterne dürften sich pro Jahr auf 41 Mark stellen.
Die Gesellschaft zahlt für die in eigenen Betrieb
genommene Anstalt 6 Prozent des von der Stadt
gegebenen Anlagekapitals, sowie auch von dem Ge ¬
winn Vs an die Stadt. Sollte die Stadt in den
ersten 2 Jahren den Betrieb der Gesellschaft kündi ¬
gen, so muß sie an die Gesellschaft die Betriebskosten
zurückerstatten und auch 1 Prozent der Betriebs ¬
anlagekosten zahlen. Dieser Vertrag wurde von der
Versammlung genehmigt. Das Grundstück vor: 12
Morgen Landes zum Bau der Gasanstalt kostet
50 000 Mark. Der Ausbau selbst, die Pflasterung,
das Rohrnetz u. s. w. sollen, wie veranschlagt, die
Summe von 575 000 Mark kosten. Diese Summe
soll durch eine neue Anleihe beschafft werden. Die
Versammlung gab die Genehmigung dazu.

Kruschwitz, 5. Juli. (R a u b.) Vorgestern wurde
auf dem Wege von Karczyn nach Kruschwitz die 9It>

beiterfrau Lewandowska aus Karczyn von einem
unbekannten Manne, anscheinend einem russischen
Arbeiter, angefallen. Letzterer forderte die Lewan ¬
dowska auf, ihm sofort ihren ganzen Geldbetrag
auszuhändigen. Als sich die L. weigerte, warf sie
der Vagabund zu Boden, kniete ihr auf die Brust
und nahm ihr den ganzen Geldbetrag von 20 M.
aus der Tasche. Der fünfzehnjährige Sohn der Le ¬
wandowska, welcher dies verhindern wollte, erhielt
von dem unbekannten Manne einen derben Schlag
ins Gesicht, fodaß er zurücktaumelte, worauf
dann der Räuber im Getreide verschwand. (Kj. Bt.)

Strelno, 5. Juli. (D e r M ä n n e r g e s a n g-
v e r e i n) hielt gestern im Vereinslykale, „Hotel zur
Stadt Posen“, seine Hauptversammlung o6. Der
Porsitzende, Bürgermeister Herrgott, erstattete bett
Geschäftsbericht. Es gehörten dem Vereine danach
zu Anfang des Rechnungsjahres 1901/Ö2 51 Mit ¬
glieder an, jetzt 47 Mitglieder, und zwar 20 aktive
und 27 passive. Die Betheiligung an den Gesangs ¬
abenden war sehr mäßig, und es wird zurBerathung
gestellt, unter den bisherigen Umständen den Verein
aufzulösen. Dieser Antrag wurde nicht angenom ¬
men: dafür wurde aber nach längerer Debatte der
Vorstand ermächtigt, säumige aktive Mitglieder nach
§ 23 zu den passiven Mitgliedern überzuführen. In
Vertretung für beit beurlaubten Rendanten Fechner
gab der Vorsitzende auch den Kassenbericht. Danach
betrug der Bestand an: 1. April 1902 229,89 Mark,
am 1. Jul: 271,90 Mark. Ein Sommervergnügen
wird der Verein nicht veranstalten; doch soll allmäh ¬
lich wieder mit den Gesangsabenden begonnen wer ¬
den. Die Wahl des Vorstandes erfolgte durch Zuruf.
Vorsitzender Bürgermeister Herrgott. Stellvertreter
Kommissionsruth Ritter, Schriftführer mtb Bibli ¬
othekar Lehrer Schwarz, Kassenführer Rendant
Fechner, Stellvertreter der letzteren beidenUhrmacher
Cynthius, Beisitzer aus den passiven Mitgliedern
Herr Steuerinspektor Schreiber. Durch die Sänger
wurde Hauptlehrer Hoffmann abermals zum Ge ¬
sangsleiter gewählt.

o Strelno, 7. Juli. (S o m m e r f c ft c.) Der
Landwehrverein beging gestern sein Sommerver ¬
gnügen int Lunker Walde. Ebenso hatte der polni ¬
sche Handwerkerverein an demselben Tage ein Fest.

Liffa, 5. Juli. (U n g l ü ck s f ä l l e.) Ein
Opfer seines Berufes ist der Weichensteller in Gola
(Haltepunkt an der Strecke Lissa-Jarotschin) ge ¬
worden. Er befand sich gestern in Ausübung seines
Amtes und wollte Abends den letzten Personenzug
passiren lassen. In dem Augenblick, als der Zug
fick der Station näherte, wurde der Beamte von

Krämpfen befallen und fiel so unglücklich auf den
Bahnkörper, daß ihm der rechte Arm und die rechte
Schulter abgequetscht und der Kopf und die ganze
rechte Körperseite arg zugerichtet wurden, Niemand
hatte den Vorfall bemerkt, und besinnungslos blieb
der Beamte auf dem Bahnstrange liegen. Als er

sich heute früh nicht zur bestimmter Zeit zun: Dienst
einfand, befürchtete man. daß dem tüchtigen und
nüchternen Beamten ein Unfall begegnet sein könnte,
und suchte nach ihm. Man fand ihn in einem jam ¬
mervollen Zustande auf dem Bahnkörper. Er wurde
in das Lissaer Krankenhaus gebracht; doch dürfte
er kaun: mit dem Leben davon kommen. — Ein
Pferdeknecht der^ Gutsherrschaft Pozegowo führte
die Pferde zur Schwemme. Im Wasser wurde er

von Krämpfen beiallen und ertrank. Der 28 Jahre
alte Mann war ^verheiratet und Vater von zwei
Kindern. — Der Wirthssohn Niedziela und der Do-
minialkutscher Jostiak begaben sich an den Dorfteich,
um ein Bad zu nehmen. Niedziela versank plötz ¬
lich vor den Augen seines Freundes. Dieser kam
zwar dem Verunglückten sofort zur Hilfe, wurde je ¬
doch von dem Ertrinkenden derartig erfaßt, daß er

sich nicht loszuwinden vermochte und selbst in Ge ¬
fahr kan:, zu ertrinken. Auf feine Hilferufe kamen
Leute herbei und retteten ihn. Niedziela konnte nur

als Leiche aus dem Wasser gezogen werden. Der
noch gerettete Kutscher hatte aber so gelitten, daß
auch er im Laufe der Nacht starb. Der Fall ist um

so trauriger, als die Eltern des Niedziela vor Kur ¬
zem einen 10-jährigen Sohn durchUeberfahren ver ¬
loren haben.

Liffa i. P., 6. Juli. (Der Aberglaube)
treibt auch in unserer Zeit noch kräftige Blüten, und
nachstehendes giebt einen Beweis dafür. Vor eini ¬
ger Zeit kamen zu einer Frau K. in V. in Abwesen ¬
heit des Ehemannes drei Zigeunerweiber mtb ließen
sich mit der Bauernfrau in ein Gespräch ein. Wäh ¬
rend zwei der Weiber sich entfernten, sagte die zu ¬
rückgebliebene dritte Zigeunerin zu Frau K., daß sie

wohl schon viel Unglück getroffen habe, aber es
werde sie noch viel mehr Unglück treffen, denn der
Mann der K., der schon krank sei, werde noch kränker
werden, ja sogar in kurzer Zeit sterben. Nur sie
allein, die Zigeunerin, besitze ein unfehlbares Mittel
dagegen. Zum Beweise dessen forderte sie die K.
auf, unter das Bett ihres Ehemannes zu sehen, dort
werde sie einen menschlichen Todtenknochen finden,
der von einer Hexe dorthin versteckt worden sei, und,
so lange dieser dort liege, könne ihr Mann nicht ge ¬
funden. Allein mit der Entfernung des Knochens
fei es noch nicht genug, die K. müsse der Zigeunerin
auch das sämmtliche in ihrem Besitz befindliche Geld
zeigen. Als erstere das gethan, ordnete dieZigeunerin
an, daß zwei unter den: Gelde befindliche Zehn ¬
markstücke von der K. in den Mund genommen und
alsdann wieder ausgespieen werden müssen, womit
die Krankheit des Mannes behoben sein werde. Frau
K. that, was ihr befohlen. Die zwei ausgespieenen
Zehnmarkstücke nahm die Zigeunerin an sich mit dem
Hinzufügen, daß die Hexe, die den Knochen unter
das Bett gelegt, die 20 Mark bis abends wieder
bringen werde. Daß dies nicht geschah, braucht wohl
nicht erst gesagt werden. (Pos. Ztg.)

Thorn, 7. Juli. (Von r u f s i s ch e n

G r e n z s o l d a t e n f e st g e n o m n: e n) wurden
gestern nachmittag zwei junge Leute, die mit dem
christlichen Verein junger Männer nach Schillno
gefahren waren und dort über die Grenze gegan ¬
gen find, ohne einen Paß zu besitzen. Die unvor ¬

sichtigen jungen Leute werden jetzt hinter Schloß und
Riegel in Rußland Gelegenheit haben, über ihren
Leichtsinn nachzudenken.

Könitz, 5. Juli. (Zur Verhaftung
des Forstaufsehers Schön selb,) die
in Nr. 154 mitgetheilt wurde, erklärt dessen Gattin.
Frau Elisabeth Schönfeld, daß sie zwar Anzeige
gegen ihren Mann bei der Staatsanwaltschaft er ¬

stattet habe, aber nur wegen Mißhandlung ihrer
Person bezw. ihres Kindes. Es ist, so heißt es in
den: Schreiben weiter, s. Zt. nach dem Brande (in
Forsthaus Jägerthal) von der Staatsanwaltschaft
meinem Manne bescheinigt worden, daß kein Ver ¬
dacht gegen ihn vorliege, infolgedessen er auch die
Versicherungssumme anstandslos ausgezahlt erhielt.
Die Ehefrau erklärt schließlich nochmals ausdrück ¬
lich, daß sie eine Anzeige wegen Brandstiftung gegen
ihren Ehemann nicht erstattet habe, wie das in dem
Berichte des -^-Korrespondenten aus Konitz als
Gerücht mitgetheilt worden war.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 8. Juli. fZnckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,05. Nacliprodnklc 75
Prozent o. S. 5,00—5,25. Ruhig. Kristallzucker T. in. S.
27,45. Brotrassinade i. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
m't Sack 27,45 Gemahl. Meiis I. mit Sack ‘.6 95.
Rohzucker i. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p r Juli 5,90 Äd., 5,95 Br., per August 6,07 l / a bez.,
6,05 Gd, per September 6,10 Gd., 6,15 Br., per
Okto ber-Dezember 6,47^2 Gd., 6,520s Br., per Januar-
März 6,70 Gd., 6,75 Br. - Behauptet.

Hamburg, 8. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, botst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen fest, sildruff. fest, cif. Hamburg 112,00, loco
—. mccklenburgiscyer 160—165. — Mais matt, 135,00,
runder 94,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl still, loco 54,5 >. — Spiritus (nnver-
steuert) still, per Juli 11,50 Br., 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11.50
Br., 11,25 Gd., per September » Oktober 11,25 Br.,
11,50 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Bedeckt.

Köln, 8. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,0.). - Wetter: Schön.

Pest, 8. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Juli —Gd., —Br., per Oktober
7,26 Gd., 7,27 Br. — Roggen per Oktober 6,16 Äd.,
6,17 Br. — Hafer per Oktober 5,54 Gd.. 5,55 Br.
— Mais per Juli 4,94 Gd., 4,95 Br., per August 5,04
Gd., 5,05 Br., per Mai 5,10 Gd., 5,11 Br. — Kohlraps
per August 10,80 Gd., 10,90 Br. - Wetter: Schwül.

Petersburg, 8. Juli. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizeu loco 9,00-9,30. — Roggen loco 7,60—7,70. —

Hafer loco 9,20. — Leinsaat loco 17,70—18,00. — Talg
loco - Wetter: Trübe.

Paris, 8. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen fest, per Juli 24,45, per August 22,70, per
September-Dezember 20,95, per November.Februar 20,70.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,2h. — Niehl fest, per Juli 31,35, per
August 30,90, per September-Dezember 28,00, per No-
vnuber-Febrirar 27,25. — Rüböl behauptet, p. Juli 60,25,
Per August 60,25, per September-Dezember 60,50, per

Januar - April 60,25. — Spiritus ruhig, per Juli
32,00, per August 32,25, per September-Dezember 32,50,
per Januar-April 33,50. — Wetter: Warm.

Antwerpen, 8. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 8. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rüböl loco —

, per
September-Dezember 26%.

London, 8. Juli. An der Küste 5 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Warm.

Hüll, 8. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, un ¬
verändert. — Wetter: Schön.

New - Bork, 7. Juli. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvret» in New-Iork 9%, bo. für Lieferung per Sep ¬
tember 8.03, für Lits-rung per November 7,85, Baum ¬
wollenpreis m Nnv - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Mork 7,40, bo. bo. in Phil ¬
ad lpdi.r 7,35, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ance» stt Dil CilU 1,22. Schmalz Western Stcam 11,35,
bo. Rohe u. Brothers 11,50 — MaiS Tendenz ,

per Juli 69%. per September 64%, per Dezember 53,
Rother Wiilterweizen loco 82%, Mäzen Per Juli 81,
do. per Septemb.r 79Vs, bo. per Oktober —, bo. per
Dezember 79%. ~ Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

ft a nee fair Rio Nr. 7 5'/*, do. Rio Nr. 7 per August 4,70,
per Oktober 4,80. — Mehl Spriug-Wheat clears 3,00.
Zucker 2“/,6- Zink 28,12. — Kitpfer 12,00—12,20. Speck
Chicago short clear 10,85, Pork per September 18,77.

New-York, 7. Juli. Visible Supply an Wetzen
19 122 000 Bttshels. do. an Mais 5 912 000 Bnshels.

New-York, 8. Juli.
Weizen per Juli — D. 80 l / 4 C.
per Scvtember — D. 78Va C.

Geldmarkt.
Berlin, 8. Juli. Die Geschäftsftille übertrug sich

in unveränderter Weife auf beit heutigen Verkehr, da
weder die von den auswärtigen Plätzen gemeldeten No»
tiruiigeu eine Anregltng boten, noch sonst irgend welche
Meldungen vorhanden waren, die den Anlaß zu etwas
regerer Thätigkeit hätten geben können. Es ergiebt sich
wenig Material für die Berichterstattung von Einzelheiten.
Der Geldüberfluß ist noch immer in der Zunahme be,
griffen. Privatdiskont l 5

„ Prozent.
Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten

sich Kreditaktien gegenüber dem gestrigen nachbörslichen
Kurs um einen Bruchtheil eines Prozents bessern. Fran ¬
zosen und Lombarden fast ohne Geschäft.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditakticn 210,75 50 bez. Franzosen
149.75 bez. Lombarden 17,25 bez. Anatolier 89,50 bez.
Italien. Rente 103,10 bez. Spanier 81,70 bez. 4 V

2 «

prozentige Chinesen 90,85 bez. Türkenloose 112,00 bez.
Bueuos-Aires 39,40 bez. Diskonlo-Äommandit 185,00
bez. Darmstädter Bank 137,50 bez. Rationalbank
f. D. 114,75 bcz. Berliner Handelsgesellschaft 156,30
bez. Deutsche Bank 206,75 bez. Dresdner Bank 144,75
bez. Dortmund-Groiian 171,75 bez. Marienburg-Mlawka
—bez. Gotthardbahn 168,10 bez. Transvaal
172.75 bez. Canada-Paeific 132,20 bez. Princs Henri
97,50—40 bez. Große Berliner Straßenbahn —,

— bez.
Hamburg - Amerika —,

— bcz. Rordd. Lloyd 106,90
bez. Dynamit-Trust 174,50 bez. Meridional 123,60-50
bez. Mittelmeer 84,70 bez. Neue Nuss. Anleihe 99,20 bez.
Ostpreußische Südbahn —bez. 3proz. Reichsanleihe
92,80 bez. — Tendenz: stillest.

Frankfurt a. M.. 8. Juli. iEsfckteu-Soztetä.)
Oesterr.Kreditaktien 210,5, Franzosen 150,00, Lombarden,
17,30, Gotthard bahn 168,00, L lSko ii to-No titinaitdi t 184,90.
Gelsenkirchen 170,35, Harvener 169,95, Helios 22,00. Still

Wien, 8. Juli. Ungarische Kreditaktien 698,50,
Dcftemi.iiiutv Kreditaktien 670,00, Franzo en 700.00,
Lombarden 64,50, Elbeihalbahn 449,00, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,65, Oesterreichi che Kronenanlcihe 99,65,
Ungarische Kianenanleihe 97,80. Marknoten 117,35,
Bankverein 454,00, Länderbank 418,00, Bnschtier Lt.B.
988,00, Türk che Loose 107,00, Brüxer 722,00, Alpine
Mont.m 402,00, 4proz. ungarische Gold reute 121,00,
Tabakaktien —. — Behauptet.

Paris, 8. Juli. 3proz. Rente 101,677$, Italiener
102,05, 3proz. Portugiesen 29,60, Spanier äußere An ¬
leihe 80,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,75, do. Gr.
D. 26,85, Türkische Loose 115,00, Ottomanbank 555,00,
Rio Tinko 1105, Suezkanalaklien 4003. — Träge.

Wollmarkt
London, 8. Juli. Die Wollauktion eröffnete bei

starkem Besuch und lebhafter Betheiligung. Merinos und
feine Croßbreds 5 Prozent theurer. Ordinäre Croßbreds
pari, mitunter schwächer. Totalangebot 217 000 Ballen.
Heutiges Angebot 12 600 Ballen. Kapwolle pari 5 Pro ¬
zent theurer, mittelfeine ordinäre Merino pari 5 Prozent
theurer.

Thorner Weichfel-SchiffSrapport.
Thor«, 8. Jikli. Wasscrstand 1,72 Meter über 0.

Wind: W. — Weiler: Bewölkt. — Barometerstaird:
Veränderlich. - Schiffs-Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Mcnbtimm, 8. Juli. Es sind heute von hier ab»

geschwommen: Tour Nr. 86-87, Habrrrnann u. Moritz
mit 23 Flotten.

Schilliso passirte stromab:
Von Donaratzki n. Litiig per Jedlinski, 4 Traften:

679 tt. 2199 kieferne Rundhölzer, 260 tannene Rundhölzer.
Von Livschitz tt. Wollman per Goldglas, 2 Traften:

424 und 306 sie erne Rundhölzer.
Von Falkeuberg per Schlickeifer, 5 Traften: 3277

kieferne Rundhölzer.

Berliner Börse vom §L Juli.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cone. A.
do. unk. b. 1905
do. do

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov,-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner 8t.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do, do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

2 Pomm. Land.
£ do. do.

Posenscke,
do.

Sächsisch«
4e.

los.ooe
102.3056
102.3069

92.80bG
102.l0oü
1 <>SS.‘>ObG

»2.2 Üb9
1 00.1056
100,3013

90.206
100.2056

88.808

»9.8056
88.5006
US.80b
98.1 Ob
88.801.

100.206
90.»Ob
90.250

1O3.405B
S 9.8 Ob
8».ÜOb

104.6006

100.25b
10(100!
103.500

89.700
98.25 b

l0.r.8oo6
loü.aobo

99.000
98.3006

98.606
118.70b
110.400
103.60b

99.7 5b
tiO.SOb

103.800
99.90b
«O.OOb

100.000

105.00b
99.20b
99.600
89.400

101.206
99.400

99.90b

I
sächsische. ~s~ 89.6öb
Schles. altld.

3^ £

1 4 101.79b i

i. Schl.-Hlst.LC. 4 103.39b !
Wests, lndsch. 4 103.106 r

i do. do. 99.20b
5 Westp.rittsch. 3V, 99.0056

£ do. rttersch. S“ 89.40b 1

Hannoversche 4
do. 3‘i

Hess.-Nassan. 4
do. 3^

Knr- u. Nernn. 4 103.6056
do. do. 335 99.806

Pommersche 4 103.506
do. 3% 99.7 556

iJ Posensche. .

do.
4

3%
103.506

99.7556
a Preussische . 4 103.506
S do. 3g 99.7 5a0

CS Rhein Wests.
do. do. h

Sächsische . 4 103.506
Schlesische . 4 103.506

do. 3’4 99.906
Schles. Holst. 4“ 103.506

do. 3%
Bad. Präm.-A. 67 4

'

Bayer. Präm.-Anl. 4 160.25b
ßrannsch. 20Th.L. 132.49b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 137.7056
Hamb. öO-Thl.-L. 3
Lübecker do. 3V 141.49b
Mein. 7 Gnld.-L.

.
Oldenb. 40 Th.-L.

29.2056
I 3 128.205

Ausländ. Fonds tt. Pfandbr.

timrechnungssatze; l Fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Sold: 1,00, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. holL: 1,70 | 1 Kr.* 1,134
l BbL: 84 «, 1 6d.-BbL: 3,20 | 1 DolL 4,30 |1 LrtrL 30,40 | Dia«. Bb. 3, Ul 4, Prfr. 2\%

5$ Argemin. Anl.
do. innere

^ do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189»
Rn sä cons. 1880

io. Goldrente

5

%
6
6

l»/i

i ä

5

k
4

4
4
6

7 5.90b
75.66b
90.00ÖB

105.7056
100.8056

91 .OObO
40.006
81 .«OB
48.26G

1 0 :r. 2 tti >6
1 Oi .75b

101.80h
154.1 ObB

47.:tObG
96 .CO 0 G
8:i.lOoQ

tOO.oOb

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Jngar. Solare
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 87

* I
3,8 I

n
4
*
5
1

4
4
3 ^
4K

4g
6
4
4
3v:

96.SOG
95.00bB
99.806B
70.8066
8S.50b

101.20G

I 4 2 .0056
102.20b

VS.BOb
90 1 066
»2.75G
76.75b
:19.75b
76.40oG

Eisenbahn-Stamm .Aotien.
Aacnen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jnra-Simpion .

Meridionälbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
ScbweizerNordost

do. Ünionb.
Transvaal Certif.,
Westsieil. Eisenb.

127,300

124 O0G
SH.25B

172-OOb6
68.50bG

112.50G
140.1 OG

70 OOdG
70.1 ObG

17.600
26.25G

175.600
168.000

99.2506

85 . 00 b

lOO.lOG
172 50d

:«7.25bG

Eisenbahn-Prior ,-Qbligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthatdbahn . .

Ital. Sisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94 . 6 O 0 G
109.806

«3.1 ObG
162.90b

98.2566
102,9 Ob
IO I ,90b

« 7 . 3 ÖoG
100.75G

»9.5086

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.
Anh. Des*. Pfbr.
Br. Hann. H-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. i.

do. ü
do. Vlll
do. IX. u. IX a

Dtsch.Grdsch.-B4
do. do. 3*4

t HÄ
Frkf.H RS.XIV:
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C, Ju L
do. Ö.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining Hyp^-Bk.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.

do. 1900

do.
do.

do.

do. do.
Westd. Lodener

de, de. U

4 100.5 ObG
96.506

4 100,606
sv: 120.256
oV HO.«»ObG

?! 96.6006
JO2.3O0G

frc. »8.8 ObG
frc. «N.SObG

5 110.756
4 100.006
3L 96.6056
4 101.006
4 1OO.2056
4 loo.75oG
3^ 90.106

%
»7.506
95.000

101.506
3 Ü 95.606
4 68.8056

11 63.0056
96.0«,d6

i 100.2556
4
4

136.9013
98.7556
95.0056

4 99.3056
95.006

4 99.5056
87.0056

113.506
4k 115.006
i
3%

1 OÜ.SObB
95.9056

1 4
) 4

95.7056
103.8066

.
3V 99.2056

i 4L
. 4 98.1006

3% 92.1050
■ i

■11
100.2056

95.706
95.4056

102.3566
• 3k 94.906
i 4* 1*10.406
' 4 100.5050
! SL

• SL
96.2056
97.006

. 4
SL

100.7556
9».2»üG

• 32 99.506
. 4 101.3058

.4 94.»Ob

4 lOo]»OG
VL.7056

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Discönto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B 0 d.Cr. 80 g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Scbaaffhaus. Bkv.
Scbles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

7 134.0056
; 122.0ObG

8^ 151.36b
3 | IM».5 ObG
? Il56.7bb

!«
138.1 OG

88.bObG
100.900
137.7506
209.00b
101.7 5bG
18o.50bG
111606
145.60bB

08.OOB
148.000
126.25G
119.SOG

89.006
132.50oG

88.756
1 lO.OObB
114.SObG
102.756
137.756

16. (»ObG
IHO.oObG
170.106

I 57.3 ObB

124.606
118.4056
143.706
171.006
121.lOG
II 5 .SOG

industrte»PB|iiere,
Accumulatörenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. M aschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmuttderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

128.1 Ob

17 7.»ObG
184.758
184.»ObG
240.006
5 42.00bB
156.006
10.t.OObG
188.756

1.006
>279.0056
190.006

168.506
174.30b

Elber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckeri w

Lindener B ranereil 19
L.Löwe&Co. Mach.! 12
Nährn. Koch & Co. 9
Nene Boden-A.-G.| 6

Oberschi.Portl.-L.j 3
Orenst. ts Koppel! 0

Ravensbg. Smnn. | 0
Rhn.-Wstf. Kalkw.j 7
Rositzer Zuckers.! 9
Schles. Cement .)
Schulz-BDiaudt .1 8
Siemens b Haiske! 8
Stettiner Vulkan 11
Vogt b Wolf . .14
Vorw. - Bielef. Sp. 0
Wenderoth . . .' 4
Westfalia Cement| 0
Westfäl.Drahtind.ilO

do. Kupfer werk! 0
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.l 5

ArgoDmpfsch-! 3

Allg.Berl.Omn; 4
Allg.Lok.u.Stb; 7

Braunschwg. . 4 c

Breel. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

335.0056 HarkortBrgb.Pr.A 7
295.006

339. OOG
306.7556
324.0056
11 8.OOG

.
59.006

3 50.0056
298.006

2 40.00 >6

153.606
I54.40b6

93.75b
12 7.5 ObG
118.756
104.75bG
1 10.006
1 42.506
154.506
137.0056
205.75bB
184.2»G

78.256
81.606

1 13.hObG
156.006

76.506
18 0.0 ObB
118.006

82.006
158.»OG
141.2556

Norrdd. Lloyd ß

6V 114.25 h
10» 117 2.00bG

3 82.006
204.0056
1 Ob. 30b
,76.5056

35,2556
107.2556

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.j 0

AnnenerGussst.cv 0

Aplerbeck Bergb. 6

Arenberg do.
Bismarckhütte '“

101.1056
169.10b
144.5056
172.256

7.306
112.5056
138.00b
108.7 »B
120.»OG
14» 256
192 4056
331.0056

Harvener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.ilO

Höscb, Eis. u.StahllO
Huldschinsky . .'4
Inowrazlaw. . .! 6
Kaliwk-Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.I^uraht. 14 198.758
König Wilhelm cv.;15 1 71.40b

do. do. Pr.-A. 20 241.OOG
Lanclibamra. conv. 2 100.7»bB
Leopold-Grube . 7 99,406
Louise Tiefbau . 2 49.50b

do. Pr.-A.| 6 Öl.OObB
115.90b

84.4öbG
I 13.10oG
116.90b
127.1056
147 2556
198.2556
144.5056

Sächsisch. Gussst 6t . 175.506
Schalker Gruben 32^ 320.25«
Schles.Zinkbütten;16 315.506
Stolbrg. Zink-Act. 5 121.0056
Warsteiner Grub. 0 48.7 5bQ
Wests. Stahlwrk. 0 120.25b
WittenerGusstahl 12 163.105B

Massener Bergbau 7
MendenASchwert. ■ 4
Oberschles.EisbB. 3

do. Eisen-Ind. j 2
Phönix, LitJL abg. 1 4
Rhein. StahlwerkllO
Eiebeck. Met.-W.V 2
Rombach erHütteniO

Wechselkurse.

83.ÜODC
SS.OOuB
88.2ÖG

526.00b
memarcKimtre 12 2 1 2 0056
Bochumer Gussst.13? 1 OO.lOoG
Braunsehw.Kohln. 9 1 44.501«
Concordia . .‘25 2811.256
Consoüdation . . 27 329.0056
DannenbaumBrgb.: f re. 23.506
Donnersmarckhtt. j 14 192.50b
Dortm. Union L.C.j 0 41.9öbB
Düsseldorfer Eisn. 0 125.256
Gelsenkircb. Bgw. 12 1 7t» 408
GeorgMarienBgw. 4 1 02.0056

do. do. St.-Pr, 1 5 j 121.OOG

Amsterd.Rtd.i 8'J'. ! 3 1.
Brüss. n. Ant. ] 8 1. j 3

Kopenhagen. 8T. 4 :
London . . 8T. 3 !

do. SM. 3 !
New York . SM -

8T. 3
do. . . . 2 M. 3

Wien . . . 8T. 3d
do. 2M.,3^

Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg ST. 4>,,

168.606
81.258

20.33»b
1.187556

81.256

8 s! 15%
80.256

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-8tücke . 16.32b
Soverereigns pro SL . 20.4256
Imperials, neue, p. 3t. 16.1 96
Amerikanische Noten 14.18bG
Belgische Noten 81.80b
Engl.Banknoten,ILst. 20.455b
Franz.Banknot., 100fr.; 81.30b
Holland. Banknoten . 1 168.7 O b
Oesterr. Noten, 100 Kr. S5.2»bB
Rnss. Noten 100 Rubel 216.(>Sb
Zoll-Coupon», klein«. 323,75k

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg. 8. Juli.

Station«».

iVar.a.hK.!
u.d.Mee-
icSspikg. Wind.

leb.i.mm
Wetter Ü

Cbristiansttttd 759 R bedeckt 9
Skagen 755 NW h. beb. 15
Kopenhageit 758 NW bedeckt 15
Stockholm 755 mm bedeckt 12
Haparanda 756 NNO bedeckt 10
Bo i knin 764 WNW bedeckt 16
Hamburg 762 W bedeckt 15
Swinemünde 760 W bedeckt 15
Reufahrwaffer 756 WNW bedeckt 15
Memel 752 WNW bedeckt 13
Scilly 769 NW bedeckt 15
Frankfurt a. M. 766 W h. beb. 20
München 768 W heiter 21
Chemnitz 764 W bedeckt 14
Berlin 762 WNW bedeckt 15
Hannover 1 — —

BreSlan ! 761 WNW be deckt 17

Wettkr-Ansfichtk» KÄ
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland
10. Juli. Schön, angenehm. Strich ¬

weise Regenfall. Sehr windig.
11. Juli. Wolkig, wenig verändert.

Windig.
12. Juli. Meist heiter, wärmer, viel ¬

fach Regenfälle. Gewitter.

Gründliche Heilung: ver ¬
altet., oft falsch behänd, ftrankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che.
mikerS F. Nardenkötter, Berlin,
Elfafferstr. 25a in. Mitwirkg. e. i.
beff. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweise Urinprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von
Profess, nnheilb. erklärt.) Geheilt.



Nachruf!
Heute früh 8 Uhr verschied nach langem

schweren Leiden unser geliebter Kamerad,
der Hotelbesitzer

Friedrich Bartels.
Sein biederer Charakter sichert ihm bei uns

(119ein bleibendes Andenken!

Weissenhöhe, den 7. Juli 1902.

Der Kriegerverein Weissenhöhe

Nachruf!
Heute früh verschied unser lieber Schützen ¬

bruder, der Hdtelbesitier

Friedrich Bartels.
Seine Biederkeit, sowie sein der Gilde stets

entgegengebrachtes Wohlwollen sichern ihm bei

den Mitgliedern der Gilde ein dauerndes Andenken!

Weissenhöhe, den 7. Juli 1902.

Die Schützengilde Weissenhöhe.

Nachruf!
Nach langem schweren Leiden verstarb heute

früh unser lieber Sangesbruder

Herr Friedrich Bartels.
Durch seine aufrichtige Gesinnung als treues

Mitglied des Vereins ist ihm bei uns ein blei ¬

bendes Andenken gesichert. (119
Weissenhöhe, den 7. Juli 1902.

Der Gemischte Chor Weissenhöhe.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERQ
Bahnhofstrasse Nr. 7 a, Ecke Gammstrasse.

Htelter für moderne jftusslaltunSen.

polftermöbel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

litt Lehrling
für ein hiesiges größeres Kolonial-
waarengeschäft von sofort ödst
später gesucht. Offerten unter
M. JL. K. 603 in der Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung. (235

Lehrlinge ÄÄ
Brunch, Schlossermstr. Bleichfelde.

Gomtoriftin, thätigw°ar,
sucht Stellung. Offerten unter
6. B. 10 a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

portieren.

Frau Weiss wünscht Beschäf ¬
tigung g*F* zum Ausbessern.

Schleusenau, Chanffeestr. 90.

Als geübte Modistin empfiehlt
sich M. Brzezny, Lindenstr.l,2Tr.

Saubere Waschfrau sucht
Stellen außer dem Hause. (317
Friedrichsplatz 3. Fr. Schröder.

Geübte Taillenarbeiterin
sofort verlangt. (287

B. Ijoewe, Rinkauerstr. 53.

XZJwd 10 Arbtiiennntn
| sucht Adam’s Zigarrenfabrik.

PracLZahnarzl
5 . £ewa«dowsl(i

Gestern Nachmittag 6 l /a Uhr entschlief sanft
nach langem Leiden unsere innig geliebte, teure
Schwester (320

Fräulein Ernestine Bootz.
Dies zeigen schmerzerfüllt hierdurch ergebenst

an Die trauernden Schwestern.
Bromberg, den 8. Juli 1902.

Verein junger Kaufleute.

Donnerstag. ii.1il.Znli IM
Fr. Sauer’s Garten.

Wohne jetzt

Dilljigerßr. 15!
Part.

und bin Vorm. v. 9—12«
und Nachm, v. 2—6 für I
Zah uleidende zu i

sprechen. (2221

ileannette Palm.

ord.

Friedrichstrasse 46, I.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Er ¬

innerung, daß die

tLivetzenstenec»»
1902/5

bis znm 10. Znli er.
bezahlt werden müssen, widrigen ¬
falls kostenpflichtige Mahnung und
demnächst Zwangsvollstreckung
eintritt. (95

Bromberg, den 8. Jnli 1902.

Der evangelische
Vememdc-Kirchenrath.

Saran.

welches Hotel-Küche erlernen will,
kann eintreten am 15. Jnli.
237) Victoria-Hdtel.

in ori>cntl.KintzttmWen
'ür Nachmittags verlangt (332

Gronowski & Wolff.

Nachruf.
, Nach kurzer Krankheit ver-1
j starb am 4. d. Mts. Fräulein s

Heilig DeHüschewitz
laus Schleusenau, im Alter von!
119 Jahren, das früher in
1 meinem Hause Erzieherin und
I jetzt als Gehilfin im Postdienst I
| beschäftigt war. Sie war stets
! höflich und sehr pflichttreu,
I was derselben ein gutes An-
! denken zusichert. (159!

Gonsawa, den 9. Juli 1902. |
Klünder, Postverwalter.

| Wöchnerinnen-Asgl ]
Bromberg

I Töpserstr. Nr. 9. 1
Unbemittelte Ehefrauen

H werden unentgeltlich auf- B
genommen. (247 ■

S 1 Lehrschwester kann eintr. |

koltzfichere Hypothek.
Hinter M. 25 099 suche z. 2.

St. M. 6099. Miethe 2700.
Bst.Stadtgeg. Off. u. C.1Ü0 a. d.G.

5999 Mk. sofort gesucht hint.
20000 Mk. Bankg. Miethe 2450Mk.
Feuervers. 52500 Mk. Beste Lage
Schleus. Off. u. J.N.200 a. d.Gesch.

Auf ein hiesiges, gutes Grund
stück werd. p. sofort hint. 30000
Mk. Bonkg. 1999 Mk. gesucht.
Off. unt. J. 8. an 0 . Geschästsst.

Wegen Familienfestes
ist unserGeschäft amlO.Juli
nachmittags geschloffen.

Ad. Splittegarb ^
& S. Komet, k

Elisabethmarkt Nr. 1. L

Emil Conrad
gegr. 1880. Sattlermeifter gegr. 1880.

Friebrichstraße 30. Krombng Friedrichstraße 30.
empfiehlt

zur Reisesaison
sein «Wolliges Lager

selbggkmdeitetklReisk-Ntenjilieu.
Anerkannt gestzte Auswahl

iMfi M Platze.

ALK
Gänzlicher Ausverkauf

wegen sofortiger Aufgabe des Geschäfts

non ff. Stickereien. Spitzen, mgezeWeten n. bestickten
Artikeln, Decken, Läufern n. s. w.

160, Kaiserhaus.

Kadlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl
coliodium u. 0.01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Ff- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u.Drogerien

aBQF“ Allein, kein Heim!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne
Perm., werd.Damen m. größerem
Berm. sof. nachg;w. Send. Sie
Adr. Fortuna, Berlin SW. 19.

RetdfnhVev!
Ich empfehle Laufmäntel

6,50 Mk.. Luftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Lustschlänche6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Posenerftratze 28.
Eine neue Drehrolle zur Be ¬

nutzung Borwerkstr. 5. (238

Allen

voran
Schutzmarke.

steht Tiedemamr's Bernstein-

FutzbodculsL mit Farbe.
gflP

-

Weltausstellung Paris 1900

goldeue Medaille.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt, j
Elisabethstr. 26, Fernspr. 6i2;
in Neumark bei J. Lehmann.

Fahnen!!! Reinecke
Hannover.

und Falzziepl • Fabriken
vormals d*. J* EU

A ktien - Gesellschaft

in Freiwaldini, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Gute von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. ge schmachvollste
Bedachung, in blauer, brauner, rother und schwarzer Erd ¬
glasur. gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe.
Proben , Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu-beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
für die Provinzen Posen und Westpreussen

R. Werner, rosen w. s,
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

Angesehene deutsche Lebens-Ver
sicherungs-Gesellschaft wünscht ihre

Vertretung
und Umgebung angesehener reprä-
sentabler Persönlichkeit mit guten
Beziehungen zu übertragen. Be ¬
sonders geeignet für aktive oder
pcns. Beamte. Auf Wunsch
Diskretion. Offerten mit kurzem
Lebenslauf sub B. B. 6841 beförd.
G. 1. Daube & Co., BerlinW.8.

Me süddeutsche Zigarren
Fabrik

sucht zum Verkauf ihrer Fabrikate
gegen Provision

einen Vertreter.
Lusttragende belieb, sich u. X.T* ?.
an d. Geschästsst. d. Ztg. z. wenden

Junger Monn itzerKme
mit vorzüglicher Handschrift, flott
im Maschinenschreiben (Reming-
ton), für einige Stunden des
Tages auf längere Zeit gesucht.
Fertigkeit im Stenographiren er.

wünscht. Offerten unt. A. L. St.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Tüchtige

Fchloffergrseltku
werden verlangt. (237

Herrn. Böttcher,
Töpferstraße 13.

Fuhrleute
s. Damphiegel t j. Breslauer, Brahnau.

Dr. Bennewitz’»

Wagon. Wen?
„VI ei* 6

.

Ei« feiner.brkömmlicher ßitterlikir.
(Nachdruck verboten).

Wenn der Magen ungesund,
nicht will funktioniren,

Wenn die Schmerzen Dir den
Leib eng zusammenschnüren,

Wenn Du hörst die Engel pfeifen,
hier schon auf der Erden,

Ueberhaupt wenn Du nur fühlst
irgendwie Beschwerden —

So vergißt Du Deine Qual
in ganz kurzer Zeit,

Wenn Du notabene hast
„VICI“ schon bereit.

Wo dieser in dem Hause fehlt,
Da ist es schlecht bestellt,
Denn „VICI“ ist das Fun ¬

dament
Der ganzen großen Welt.

Zn haben in allen Delikateß-,
Colonialw.-u.Drogengeschäftcn
in Hotels.Casäs u.Restaurants.

Aufwartefrau gesucht
Boieftraste 7 (Restaurant).

Ein sauber. Aufwartemädche»
wird verl. Boieftr. 2, Hof links.

Wirthin, Stütze, Kindersrl., sow.
tcht.Mädch. f.All.,d,koch., u. jüngere
Mcidch. empf.Fr.DlldaGt!,rke, Vrm..
Bhnhfst. 15. Stells. crh.Stll.b.h.L.

Wirthin, Mädchen f. Alles. ges.
Amme sogl. z. habe . Magdalena
Dietrich, Vermietb., Bahnhofst. 5.

Köchin, Stubenmädch., Mädch.
f. A. sogl. a. z. 1. August empf. Fr.
Weiss, Vermietb-, Babnhofstr. 7.

Suche Mädchen nach Berlin.

Stolpmüntz. Tgeckffuntzem
ff. miltzges. Mncherlochs
« Matjes-Heringe
• Malta-Kartoffeln
. Lelsardine« in großer
Auswahl,

237) 45 Pfg. an, empfiehlt

Emil Gerber jun.
Danzigerstr. 16.

ßielrrant des Ltifrer-Mirthlch.-Uereins.

SfolpMer Fildern
empfiehlt Wilh. Hildenbrandt»
237) Babnhofstr. 3.

Haus mit Garteu zu kaufen
geiückt. Anerb. mit Preisangabe
mit. D. 49 an d. Gschst. d. Ztg.

Uniformen (Artillerie),
gut erhalt., mittl. Größe, preis-
werth zu verkaufen. Offert, mit.
B. v. 17 an d. Gschst. b. Z. erb.

2 guterh. große Bettstellen
mit Matratzen

umzugshalber Preiswerth zu ver ¬

kaufen Gräseftraste 6, 1 Tr. l.

Sauerkohl
3 Pfd. für 10 Pf. empfiehlt (237
Emil Gerber jun., Danzigerstr.16.

Prima Bollmilck>,fE.Äf»k
auch fr. ins Haus Maria Brasel»
Kolon.-u.Vorkosth..Wilhelmst.36a.

Wer übernimmt eine

Filiale f. Materialwaaren
in der Neustadt bzw. Schleusenau
r. erg. Wohnung? Beamtenwittwe
bevorz. Off. n. B. A. a. d. Gschst.

1 Nähmaschine u. 1 Büffet
sind wegen Raummangels preis-
werth zn verkanscn. Gest. An fr.
unt. A. 8.105 a. d. Gschst. erbeten.

Nußd. Per'ikow. Spiegelspinde,
Waschtische. Nachttische billigst.
Wrederv rk. Rabatt. C. Schmidt,

Tischlermftr.. Wilhelmstr. 35.

Ein fast neues Fahrrad
billig zu verkaufen (331

Schleinitzstr. 3, pari.
Ein ganz neues, hochmodernes

Buffet, welch. 260 M. gekostet,
ist f. 2uO M., u. ein ganz neues

hchfein. Zierfchränkchen, to. 175
M. gek. h., ist f. 12s M.. a. ein
neuer Küchcnschrank fortzugsh.
z. v. Wo sagt d.Gichst.d Z. u 599.

Elysium.
Prächtiger Garten mit |

Sommertheater.
Altbewährte Küche.

Mittagstisch 1 Mark,
,

in fester Abnahme 90 Pfg.
Reichhaltige Frühstücks ¬

und Abendkarte.
Anerkannt uorstigliche Taffe Kaffe, j

Kuchen eigenes Gebäck.
Ausschank von:

Hies. Lagerbier (Strelow),
Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Reif).
Lager flaschcnreif. höchst

preiswerther Weine. !
Apfelwein v Faß »/ 4 Ltr.20Pf. L

@WWWWWWWWWE

F
p i| p V m werkskörper 1
0 II U I herrorrag. Neuheiten)

fertigt an und empfiehlt
R. Podschun, s 1”T“ he -

e»ne Fenerirerks-Laboratorimn.

Wohnung LLw' ffÄ
best Hause gef.ev.Schleus.o.Brlnrst
Off. m. Preis u. S.M.17 t. d.Gschst.

in Lotzen
in guter Geschäftslage der Dan-
zigerstr. p. 1. Oktober zn vertu.

Zn erfrag, in d. Geschästsst. b. Z.

I kl. Lotzen ISS
zu vermiethen bei <237

A. Ott, Kl. Bergftr. 1.

Kosernenstratze 8
1 Wohn. 1. Et., 4 Zim., Entr.,
Küche u. Znbeh., Gartenben., v.
I. 10. er. zu vermiethen. (237
E. Schendel, Friedrichspl. 3

Mnlergchilseu Ä“
Kich.Schrammkk.Dk -Mlr.,Hehnest.10

Dachdecker
verlangt. Wallstraste 6.

sucht sofort HStel Adler. (237
Ein verh. ordentlicher

Hausdiener
kann sich meld. Bahnhofftr.“

langer Kmschk
zur Ha5sarbeit wird verlangt
237) Danzigerstr. 169a.

HerrsAftlilhe Wohnung.
6 Zimmer u. Zubehör, Burschen ¬
stube und Pferdestall, ist v. 1. De ¬
zember oder 1. Januar zu ver ¬

miethen Posenerstraste 5. (238
Eine freundliche Wohnung,

1 Tr., v. 4-5 Zimm. mit Balkon,
in bester Lage der Neustadt, ist
von sofort od. pr. 1. August er.

fortzugsh. billig abzugeben. Zn
erfr. d. d. G. d. Z. unt. N. 550.

Feltzstrntzt 38
3 Zimmer, Balkon, Küche mit
Gas und Zubehör zu vermiethen.

von 3 Zimm., Küche
u. Znbeh. für 215 M.

an ruhige Miether zu vermiethen
326) Prinzenhöhe 12.

Möbl. Zim. m. Pens. z. vrm.

Frau Pfuhl, Töpferstr. 18, I r.

2 holhsein möbl. Zimmer
sof. zu vcrm. Danzigerstr. 156,

VerpSpngen

Elysi um -Theater.
Heute Mittwoch: I m Garte n !

Großes Militär-Konzert!
vom gesammt. Trompetercorps des

Hinterpomm. Feldart.-Regts.Nr.53
unter persönl.Leitung ihres Stabs ¬

trompeters Herrn G. Vogel.
Gntree h Perl. 30 Df. Anfsng 8 Dr.
Donnerstag : Z. I.Male! Novität!

„Das goldene Buch.“
Schauspiel von Fr. vonSchönthan.

,
Concerdia. ►

Heute neues Programm: w
Hressirte Pferde h
»ressirte Bären
Dress arte Alfen r
Dressirte Hunde, b

Ferner: Die Katastrophe ■

auf Martinique
und weitere Attraclionen.

jfliy Carl Be rnha rd,
^ prolongir t. “HW8

¥

l
Patzer s Soramertlieater.

Heute Mittwoch:

Der Opernbai!.
Donnerstag: Bei ermäst. Preisen!

Der Vogelliäetier.
Loge und I. Parq. im Vorverkauf

75 Pfg , ir. Parq. 50 Pfg.

Verantwortlich für den politischen
Xm (i. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte Chronik

Hinger, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kart
Kendisch, für die
richten, Anzeigen und
L.Iarchorv, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauerfche Kuchdruckerei
Otto «rmuvgllb itt Bromberg.
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